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Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mil dem illuftrirten Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mh., durch die Poſt bezogen 2,25 Mh., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 


aus: Die Regelung der Sprachenfrage ſei nur 
auf dem Geſetzeswege möglich und fordert die 


ſich auf die Bolkshundgebungen, betont ferner, 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 24. Aug. Wie der „Voſſ. 3tg.” aus Peft 
gemeldet wird, werden daſelbſt zur Ankunft des 
deutſchen Kaiſers, welche Anfang nächſten Monats 
erfolgt, große Vorbereitungen getroffen. Die 
Stadtverordneten werden demnächſt über die 
Empfangsfeierlichkeiten berathen. Die Straßen 
follen feſtlich geſchmückt und die Stadt Abends 
beleuchtet werden. 

— Wie der „Lok.-Anz.“ meldet, iſt der Staats- 
ſecretär des Reichsmarineamtes Tirpitz geſtern in 
Sriedrihsruh zum Beſuch des Fürften Bismarck 
eingetroffen. Nach dem Diner machte der Fürft 
mit ſeinem Gaſte einen Ausflug. ; 

— Ueber die ſocialdemokratiſche Glasarbeiter- 
Genoſſenſchaft und die von dieſer in's Leben ge- 
rufene Hütte bei Bergedorf iſt der Concurs ver · 
hängt worden. 

— Wie der „Kreuzig.“ aus Konſtantinopel 
gemeldet wird, wird von ruſſiſcher Seite darauf 
gedrungen, daß der Friedensſchluß eventuell auch 
ohne England, welches bezüglich der Frage der 
Räumung Theſſaliens Schwierigkeiten macht, er- 
folgen foll. > 

Prag, 24 Aug. Eine Derfammiung der 
deutſchen Reichsraths- und Landtags-Abge- 
ordneten Böhmens, etwa 60 Theilnehmer, hat 
geſtern einſtimmig eine vom Vorſitzenden ver- 
leſene Entſchließung angenommen, welche die 
Einladung Badenis zu einer Conferenz in Wien 
ablehnend beantwortet und die Ablehnung in 
6 Punkten begründet. die Begründung führt 


daß die Regierung, die Derordnung aufrecht- 
haltend, nicht gewillt fei, einen neuen Verhand- 
lungsmodus zu ſchaffen; außerdem berückſichtigten 
die Conferenzentwürfe die tſchechiſchen, nicht aber 
die deutſchen Wünſche. 

Chriſtiania, 24. Aug. Bekanntlich hatte Alfred 
Nobel in feinem Teſtament einen Preis von 
200 000 Kronen ausgeſetzt auf die beſte Arbeit, 
wie am wirkſamſten der Krieg zu bekämpfen 
ſei, gleichviel ob in literariſcher oder künſtleriſcher 
Darſtellung. Zur Vertheilung dieſes Preiſes hatte 
der norwegiſche Großthing einen Ausſchuß ein- 
geſetzt. Wie es heißt, Toll ſich jetzt die Mehrheit des- 
ſelben für die Zuerkennung des Preiſes an den 
berühmten ruſſiſchen Schlachtenmaler Waſilij 
Wereſchtſchagin ausgeſprochen haben. 


Agrarbewegung in Italien. 

Rom, 24. Aug. Unter den Landleuten in 
einigen Gegenden Italiens macht ſich eine Be- 
wegung bemerkbar, welche dahin abzielt, die 
Kuftheilung der unbebauten Ländereien der 
Patrizier-Familien durchzuſetzen. Geſtern früh 
begaben ſich etwa 700 Landleute mit Frauen und 
Kindern aus Marino nach dem Grundbefik des 
Fürften Colonna, um denſelben unter ſich zu ver- 
theilen und zu beſäen. dem Zuge ging die 
Nationalfahne und eine Muſikabtheilung voran. 
welche den Königsmarſch ſpielte. Es gelang 
den Behörden, die Leute zur Rückkehr nach 
Marino zu bewegen, wo ſie ſich ohne Unordnung 
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Kleines Feuilleton. 


Die Injubordination auf dem 
„Royal Sovereign“. 

den beiden Fällen von Inſubordination auf 
dem engliſchen Kriegsſchiff „Royal Sovereign“, 
die am 20. Auguft zur Aburtheilung gelangten, 
lag, wie uns aus London geſchrieben wird, fol- 
gender Thatbeſtand zu Grunde: 

Der erſte Angeklagte war, weil er am falſchen 
Platz auf dem Schiffe geſchlafen, eine Krankheit 
verheimlicht und ſich ungebührlich dem Stabs- 
chirurgen gegenüber benommen hatte, von dem 
Commandanten Ricketts mit 14 Tagen 10 A be- 
ſtraft worden. Dies bedeutete, daß er ſeine Mahl- 
zeiten vor den Augen der Wache zu verzehren 

atte. Er mußte während ſeiner Sreiftunden 

trafarbeit thun, während der Eſſenszeit eine 
halbe Stunde, Abends von 8—10 Uhr ebenſo 
auf Quarterdeck ſtehen. Er erhielt endlich, was 
wohl das Empfindlichſte für ihn war, keinen 
Grog. Der Angeklagte weigerte ſich, den Straf- 
beſtimmungen nachzukommen, und fagte, als er 
deswegen vor den wachhabenden Offizier geführt 
wurde, er wolle die Strafe nicht dulden, weil er 
fie nicht verdient habe. Dieje Aeuferungen 
wiederholte er ſodann dem Capitán gegenüber 
und als ihm dieſer erklärte, er würde ihn dem 


zerſtreuten. 
nach den Oertlichkeiten, wo die Bewegung auf- 
tritt, abgegangen, um etwaigen Ruheftörungen 


Peſchawur meldet, 


Der Erfüllung des 


Bier Compagnien Infanterie find 


zu begegnen. Bis jetzt herrſcht indeß überall 


Ruhe. 


Der Kufſtand in Nordindien. 

Simla, 24. Aug. Nach hier eingegangenen Be- 
richten befindet ſich eine bedeutende Streitmacht 
von Afridis auf dem Vormarſche den Khaiber- 
Paß herunter. Artillerie iſt vorgegangen, um fie 
zu beſchießen. — Eine amtliche Depeſche aus 
daß die Afridis heute früh 
Ali Musjid angegriffen haben und um 10 Uhr 
früh zum Angriff auf das Jort Maude ſchritten, 
während eine andere Streitmacht gegen Kadam 
vorrückte. Alle Afridi⸗Stämme follen ſich er- 
hoben haben. 

Der Emir von Afghaniftan hat wiederum ein 
Schreiben an die indiſche Regierung gerichtet, 
worin er feine Derantwortlichkeit für den Auf- 
ſtand beſtreitet und den religiöſen Führern ver- 
ſchiedener Stämme alle Schuld beimißt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. Auguſt. 


Die Wiederherſtellung baulicher anlagen 
in den Ueberſchwemmungsgebieten. 


Durch die Ueberſchwemmungen ſind zahlreiche 
Wohnhäuſer und ſonſtige bauliche Anlagen ganz 
oder theilweiſe zerſtört worden. In den meiften 
Fallen wird man wünſchen müſſen, daß ihr 
Wiederaufbau möglichſt bald erfolge. Die Leute, 
welche jetzt nur in unzulänglicher Weiſe unter- 
gebracht werden konnten, müſſen wieder ge- 
nügende Wohnräume zur Verfügung haben; die 
Brücken, die jetzt in Schutt liegen, find zur Der- 
mittelung des Derkehrs unentbehrlich; die Deiche, 
die allerdings bei den gewaltigen Kochfluthen 
e 5 ihren 


en doch Schutz gewähren, wenn i 
890 acre ds een ‘ 


unſches 
manche Schwierigkeiten entgegen, die den Wieder- 
aufbau verzögern, aber von allen betheiligten 
Behörden muß dahin gewirkt werden, daß dieſe 
Schwierigkeiten nach Möglichkeit beſeitigt werden. 
Eine Schwierigkeit bildet z. B. der Um- 
ſtand, daß vielfach bauliche Anlagen, die 
dammartig zu wirken geeignet ſind, in das 
Fluthprofil der Flüſſe und Bäche hinein- 
ragen und dieſes dadurch verändert haben. Dies 
wird namentlich innerhalb geſchloſſener Drt- 
ſchaften der Fall fein. In den betroffenen Be- 
jicken beſtehen zweifellos allenthalben polizeiliche 
Beſtimmungen über die Bauten, die an Bächen 
und Flüfjen errichtet werden follen. Wenn wider 
Erwarten irgendwo gar keine oder nicht aus- 
reichende vorhanden fein ſollten, fo müſſen fle 
fofort erlafjen oder zweckmäßig ergänzt werden, 
was freilich nie ohne Kinzuziehung eines fader 
ſtändigen Waſſerbautechnikers geſchehen ſollte. 
Nun hat der Regierungspráfident von Liegnitz 
am 17. d. M. zur Ausübung einer fachgema 

wirkenden Controle angeordnet, daß die Bau- 
anträge in allen durch das letzte Hochwaſſer be. 
troffenen Ortſchaften — mögen dieſe ſich auf 
deiche, dammartig wirkende Anlagen, Käuſer, 
Zäune, freiſtehende Ufer- oder Suttermauern be- 
jiehen — bis auf weiteres nach einer fpeciellen 
Anordnung in — kur; ausgedrückt — folgender 
Weiſe zu behandeln ſind: 

Die Ortspolizeibehörde ſchickt die Acten für den 
einzelnen Bau an den Landrath, dieſer an den 
nicht immer an demſelben Ort wohnenden Kreis- 
oder Meliorations-Baubeamten, dieſer nach Zu⸗ 
fügung feines Gutachtens, deſſen Abfaſſung vicl- 
fach eine Beſichtigung an Ort und Stelle vorger⸗ 
gegangen fein muß, an den Landrath zurück. 
Dom Landrath gehen die Acten dann an den 

. RA 


Oberbefehlshaber melden, ſprang er auf den 
Dorgeſetzten zu und verſuchte ihn zu ſchlagen⸗ 
woran er nur von der Escorte gehindert wurde. 
Der Angeklagte erhielt als Strafe ein qa Ge- 
fängniß. Nach Berbiifung der Strafe foll er 
aus dem Dienfte entfernt werden. 

Der zweite Angeklagte hatte feinen Urlaub um 
80 Stunden überſchritten. Als ihm ber Com- 
mandant fagte, er werde ihn dafür auf den 
Capitäns-Rapport ſetzen, ſprang der Angeklagte 
auf den Commandanten zu, ſchlug ihn vor 7 
Bruſt und ſagte: „Auf den Capitäns-Rapport 
Ich brauche nicht auf den Rapport fü 
irgend einen Capitán!” Als er dem Capitan 
ſpäter vorgeführt wurde, ſprang er während des 
Berhörs wieder auf den Commandanten zu un 
verſuchte, denſelben zu ſchlagen. Dieſer Ange 
klagte wurde zu 24 Ruthenftreihen, 8 Monaten 
Gefängniß und jur Dienftentlafjung verurteilt. 


Die Liebenden und die Liebeserklärung. 

Eine engliſche Zeitſchrift veröffentlicht eine ebenſo 
intereſſante wie originelle Gtatiftih, di 
ſächlich den Novellenſchreibern von großem Ruben 
fein dürfte. Da wird nun behauptet, daß von 
100 Fällen 36 Männer bei der Ciebeserk 
das Mädchen ihrer Wahl in die Arme lieben 
— natürlich wenn fie es duldet. Ungef 7 : 
Männer húfien bie Erhorene auf den 2 


Zweck nicht erfüllt haben, 
meen 
neben freilich 


die haupt- 
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wie der Landrath in bautechniſchen Angelegen- 
heiten ſachverſtändig ijt, an den Regierungs-Baurath 
giebt; von dieſem gehen ſie wieder an den Prä- 
fidenten zurück, der fie aber erſt noch dem 
Zuſtitiar oder einem anderen Rathe zuweiſt, da- 
mit dieſer ſich darüber äußert, ob die Acten dem 
Bezirksausſchuſſe vorzulegen find oder nicht. Auch 
wenn eine Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes 
nicht für erforderlich erachtet wird, iſt doch kaum 
Ausfiht vorhanden, daß die Wiederherſtellung 
des Baues vor Beginn der ſchlechten Jahreszeit 
in Angriff genommen werden könnte. 

Die Anordnung iſt gewiß gut gemeint, ob ſie aber 
in der durchführung ſich auch als praktiſch erweiſen 
wird? Nach unſerer Meinung wäre es richtiger, 
daß man in die von den Ueberſchwemmungen be- 
troffenen und zum Theil zerſtörten Ortſchaften 
eine Anzahl Regierungsbaumeifter ſetzte und 
dieſe damit beauftragte, die Bauprojecte techniſch 
u prüfen und über ihre Ausführbarkeit zu ent- 
ſchelden, oder noch beſſer, ſelbſt die Projecte auf- 
zuſtellen. Die Bauinſpectoren brauchten nur in 
zweifelhaften Fällen ſelbſt zu entſcheiden und die 
Regierungsbauráthe nur die technifhe Ober- 
controle auszuüben und die Entſcheidung des 
Bezirksausſchuſſes, wenn ſie nach den beſtehenden 
Beſtimmungen erforderlich iſt, vorzubereiten. Die 
Mitwirkung der Landräthe könnte vielleiht ganz 
erſpart und die des Regierungspräfidenten auf 
die ihm zuſtehende endgiltige Entſcheidung darüber, 
ob der Bezirksausſchuß angerufen werden muß, 
beſchränkt werden. Die Leitung des Wieder- 
aufbaues aller Anlagen durch Tedniber, die für 
ihre Anordnungen verantwortlich find, von An- 
fang an, iſt unbedingt nöthig, wenn der Wieder 
aufbau ſchnell von ſtatten gehen und zweckmäßig 
ausgeführt werden ſoll. 

Derartige Anordnungen zu treffen würde aller- 
dings nicht der Regierungspräſident, ſondern nur 
die Minifter zu treffen competent fein. Außer- 
ordentliche und unerwartete Ereigniſſe erfordern 
aber auch außerordentliche Maßregeln. 


Minderausgaben im Reiche. 

Wenn nach dem Zinalabſchluſſe für 1896/97 die 
eigene Wirthſchaft des Reiches mit einem reinen, 
in den Etat für 1898/99 einzuſtellenden Ueber- 
ſchuß von 28½ Millionen Mark abſchließt, fo i 

darauf hinzuweiſen, daß die Mehreinnahme zum 
Theil auch durch Minderausgaben entſtanden iſt, 
ſowie dadurch, daß die Etatsüberſchreitungen ſich 
in den letzten Jahren fortgeſetzt vermindert haben. 
So betragen die wirklichen Mehrausgaben des 
ordentlichen Etats gegenüber dem geſammten 
Etatsanſatze abzüglich der Mehrüberweiſungen an 
die Bundesſtaaten ſowie abzüglich der fort- 
dauernden Ausgaben der Betriebsverwaltungen 
nach der dem Reichstage vorgelegten Ueberſicht 
der Einnahmen und Ausgaben und den Rech- 
nungen im Jahre 1891/92 fait 12 Millionen, 
1892/93 faft 7 Millionen, 1893/94; 6½ Millionen. 
1894/95 wurden gegenüber dem geſammten Ctats- 
foll des ordentlichen Etats im ganzen 80 000 Mk. 
weniger verausgabt. 1895/96 betrugen die wirk- 
lichen Mehrausgaben gegenüber dem geſammten 
Etatsanſatze des Ordinariums rund 1*/s Millionen 
Mark und 1896/97 dürfte gegenüber dem Etats- 
anſatze des Ordinariums nach dem Abzuge der 
Mehrüberweiſungen eine reine Minderausgabe 
von über 2½¼ Millionen Mark ſich ergeben. 


Gemeinſamer Düngereinkauf. 


Auf Anregung des weſtfäliſchen Bauernvereins 
und auf Einladung und unter Dorfik des Geh. 
Regierungsrathes Haas - Offenbach tagte am 
Montag in Berlin eine Verſammlung von Ver- 
tretern der großen Landwirthſchafts⸗ Der- 
einigungen und Landwirthſchafts-Genoſſenſchaften 
in Deutſchland, in welcher ein gemeinſames Vor- 
gehen im Düngereinkauf nach den von 
Dr. Röſicke-Görsdorf vorgelegten Grundzügen 
angebahnt wurde. 

er zu dieſem Zwecke geſchaffenen Organiſation 
ſagten den Beitritt zu: Der Allgemeine Derband 
der deutſchen Landwirthſchafts - Genoſſenſchaften 
(ESSEN A d TR el 
4 von 100 auf die Wange oder das Haar und 
zwei höchſtens begnügen ſich mit einem Handkuß. 
Mindeſtens 72 Liebende preſſen das Kändchen 
ihrer Schönen an das eigene männliche Serj, 
14 haben beim Sprechen einen Kloß in der Kehle 
und 9 ſagen mit einem tiefen Seufzer: „Gott ſei 
Dank!“ Nur 7 von 100 erklären ſich für die 
Glücklichſten unter der Sonne und 5 können 
während der erſten 10 Minuten überhaupt nicht 
Worte finden. 3 von 100 — fo verſichert der 
Gtatiftiker — ſtehen im wichtigſten Moment auf 
einem Zuß, 2 finken auf die Knie und min- 
deſtens 20 ſchlucken erſt ein paarmal etwas, das 
ihnen im Halſe ſteckt, todesmuthig hinunter und 
10 öffnen mehreremale den Mund und ſchließen 
ihn wieder, ehe ſie zu ſprechen anfangen. Was 
nun das Derhalten der Frauen anbetrifft, fo 
meint der aufmerkſame Beobachter, daß 81 von 
100 weiblichen Weſen dem Manne bereitwilligſt 
in den Arm ſinken, 68 verbergen ihr Geſicht er- 
röthend an jeiner Schulter und höchſtens eine 
läßt fic) in die Polfter eines Seſſels fallen — 
notabene wenn ein folder bereit ſteht. Die 
größere Hälfte von 100 ſchlingt die Arme um 
den Nacken des Geliebten, 6 ungefähr vergießen 
leiſe Freudenthränen, während in lautes 
Weinen ausbrechen — aus welchem Grunde, 
958 e ſelbſt nicht. Einige Mädchen, vielleicht 
A von 100, find in der That überraſcht, mehr 


Regierungspräfidenten, der fie, da er ebenſo wenig zu Offenbach a. M. der Generalanwaltſchafts⸗ 


verband ländlicher Genoſſenſchaften für Deutſch- 
land zu Neuwied. die deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft, die Bauernvereine für Weſtfalen, für 
Rheinland und für Baden, der Bund der Land- 


wirthe und der daieriſche Landesverband der 


landwirthſchaftlichen Darlehnskaſſenvereine mit ¿ue 
fammen 1050000 Canbwirthen als Mitglieder. 


Erleichterung bes Herbfiverhehrs auf den 
Eijenbahnen. 

Derjhiedene Eiſenbahndirectionen haben auch 
in dieſem Jahre wieder das verkehrstreibende 
Publikum aufgefordert, die Beſtrebungen der 
Eiſenbahnverwaltungen, den in den Herbfi- 
monaten zu erwartenden Verkehr anſtandslos zu 
bewältigen, in geeigneter Weiſe zu unterſtützen. 
Bon der Staatseiſenbahnverwaltung find zur Be- 
friedigung der erhöhten Anforderungen erhebliche 
Neubeſchaffungen von Cocomotiven und Wagen, 
neue Geleiſeverbindungen ſowie verbeſſerte Ein- 
richtungen und Erweiterungen auf den Stationen 
vorgenommen, beſſere und ſchnellere Zugver⸗ 
bindungen eingerichtet und Sonderzüge mit er- 
höhter Jahrgeſchwindigkeit nach den Hauptver- 
brauchsſtellen eingelegt. Die Kohlenverbraucher 
und Derkehrs-Interefjenten würden aber erheb- 
liche Unterſtützung leiſten können, wenn der 

erbft- und Winterbedarf an Kohlen, Coaks und 

riquetts in ſtärkerem Maße ſchon jetzt bezogen 
und dabei auch auf volle Ausnutzung des Lade- 
gewichts der Wagen mit erhöhter Tragkraft Be- 
dacht genommen würde. Namentlich iſt es 
dringend erwünſcht, daß der Bezug der Haus- 
brandkohlen nicht auf die Herbſtmonate verſchoben 
wird. Unter allen Umſtänden iſt es jedoch er. 
forderlich, daß ſämmtliche Empfänger von Kohlen, 
einſchließlich der Gasanſtalten und induſtriellen 
Werke, ſoweit es bei der Art ihres Betriebes 
irgend thunlich iſt, vorſorglich ſoviel Vorrath an- 
fammeln, daß ihnen durch etwaige vorüber- 
gehende Störungen im Eiſenbahnbetriebe keine 
Derlegenbeiten erwachſen. 


Saure in Peterhof. 


In dem telegraphifchen Bericht unferer heutigen 
Morgennummer ift die Ankunft des Präfidenten 
Faure auf der Rhede von Aro: dt geſchildert. 
Bon allen Seiten ſchallten dem Gaſte enthuſtaſtiſche 
Kurrahrufe entgegen, auf den ruſſiſchen Schiffen 
ertönte die Darfeillaife, wogegen die Kapelle des 
„Pothuan” die ruſſiſche Nationalhymne ſpielte. 
Der Präſident erwiderte die Begrüßungen des 
Publikums durch wiederholtes Derneigen mit 
entblößtem Haupte. Als der Kutter, welcher 


Saure von dem „Pothuan“ nach der „Alexandra“ 


bringen ſollte, ſich der letzteren näherte, begab 
ſich Kaiſer Nikolaus an das Fallreep, um ſeinen 
Gaſt zu begrüßen. Der Kaiſer und der Präfident 
küßten ſich zweimal; alsdann geleitete der Kaiſer 
den Prafiventen auf Deck und ſtellte ihm das 
kaiſerliche Gefolge und die Spitzen der Marine- 
behörden vor. An Bord der „Alexandra“ wurde 
fofort die ruſſiſche Kaiſerſtandarte und die Stan- 
darte des Präſidenten gehißt, worauf von allen 
Kriegsschiffen und Forts Kanonenſalut erſchallte. 

um 11½ Uhr traf die Yacht in Peterhof ein. 
Die Großfürſten mit zahlreichem Gefolge empfingen 
mit militäriſchem Gruß die einlaufende Raijer- 
yacht, bei deren Annäherung ein Salut von 
31 Kanonenſchüſſen abgegeben wurde. Der Prä- 
ſident Faure begrüßte die Großfürſten Wladimir 
und Konſtantin mit einem Händedruck und Lüften 
des Hutes. Nachdem ſodann die übrigen 
Vorſtellungen ſtattgefunden hatten, wurde die 
Front der von der Marinegarde geſtellten Ehren- 
wache abgeſchritten, wobei Präſident Faure durch 
Anlegen der Hand an den Hut militäriſch jalu- 
tirte. Es folgte hierauf der Dorbeimarſch unter 
den Klängen der Marjeillaife. Bei der Abfahrt 
nach dem Großen Palais begannen die Hurrah- 
rufe, welche ſich auf der ganzen Fahrt fteigerten, 
während von den Damen Blumen geworfen 
wurden. die gleiche Begrüßung wurde dem 
Präſidenten auf der Fahrt nach dem Palais 


Alexanderfeſte zur Kaiſerin zu Theil. 


als 80 aber wußten ganz genau, was kommen 
würde, wenngleich ſie auch mit niedergeſchlagenen 
Augen jagen mögen: „O, es iſt ſo plötzlich!“ 
60 Mädchen blicken mit Augen „voll von Liebe“ 
zu „ihm“ empor und 1 von 100 läuft ſofort da- 
von, um das wichtige Ereigniß irgend einem 
fühlenden Menſchen brühwarm mitzutheilen, 
(Hiernach ſcheint das berühmte: „Sprechen Sie 
mit meiner Mutter!“ ganz aus der Mode ge 
kommen zu ſein.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Storlien (Norwegen,) 23. Aug. Gegenüber 
einem Vertreter des ſchwediſchen Blattes „Delter- 
ſundspoſten“ theilte der Chef der auf dem Dampfer 
„Expreß“ befindlichen Expedition Dr. Lerners, 
Meiſenbach, mit, daß der „Expreß“ nach den 
Anweiſungen Andrées das Depot Nordenskiölds 
in der Moſſelbay (Spitzbergen) inſpicirt und in 
Ordnung befunden habe. Später wurde ein 
Proviantdepot auf der Rofinfel, der nördlichſten 
Infel der „Sieben Injeln“, eingerichtet. Während 
der ganzen Reife des Dampfers Expreß“ herrſchten 
weſtliche Winde, ebenſo in den nächſten Tagen 
nach dem Auffteigen Andrees; Meijenbad nahm 
deshalb an, Andrée jei in Sibirien niedergegangen. 


| 
| 
E 
| 
| 


17 Nach der Rückkehr des Präſidenten von ſeinem 
i Beſuch bei der Kaiſerin fand in dem pradt- 
A voll mit künſtleriſchen Decorationen geſchmückten 
weißen Saale des Peterhofer Großen Palais ein 
Frühſtück zu 34 Gedecken ſtatt. In der Mitte 
der Tafel hatte der Kaiſer und auf ſeiner rechten 
Seite Präſident Faure Platz genommen, während 
die Großfürſten ſich zu beiden Seiten anreihten. 
Dem Kaiſer gegenüber ſaß der Dermejer des 
Kofminiſteriums Baron Fredericks und dieſem 
zur Rechten der franzöſiſche Minifter des Auferen 
Hanotaux. Nach dem Frühſtück ſtattete der 

Y Präſident Faure den Mitgliedern der kaiſerlichen 
} Familie Beſuche ab. 

Einen glänzenden Berlauf nahm das 

Galadiner, 
it welches am Nachmittag ftattfand. Es wird uns 
i darüber telegraphirt: 
a Peterhof, 23. Aug. (Tel.) Bei dem Gala- 
diner brachte Kaiſer Nicolaus folgenden Trink- 
ſpruch in franzöſiſcher Sprache aus: 

Ich empfinde ein ganz beſonderes Vergnügen, Sie 
willkommen zu heißen, Herr Präſident, und Ihnen 
für Ihren Beſuch ju danken, welchen ganz Nuß land 
mit lebhafter und einmüthiger Freude aufnimmt. Die 
reizvolle Erinnerung der zu kurzen in Frankreich ver- 
drachten Tage bleibt unauslöſchlich in meinem Herzen 
wie in demjenigen der Raiferin eingegraben. Gern 
hoffen wir, daß Ihr Aufenthalt unter uns und die Auf- 
richtigkeit der Gefühle, welche er erweckt, die Bande 
der Freundſchaft und der tiefen Sympathie nur noch 
enger werden knüpfen können, welche Frankreich und 
m Rußland vereinen. Ich trinke auf Ihre Gefundheit, 
Yi Herr Präfident, und auf die Wohlfahrt Frankreichs. 
it Prafident Faure erwiderte mit folgendem 
N Trinkſpruch: 

4 Euer Majeftät hatten die Güte, an die zu kurzen 
Tage zu erinnern, welche Ew. Dajeftát mit Ihrer 
Majeftát der Kaiſerin den letzten Oktober zu Paris 
verbracht haben. Ganz Frankreich hat feit der Zeit 
die wärmſte Erinnerung daran bewahrt. Den Hefen 
| Gefühlen der ganzen Nation entfpredjend kommt der 
| Präfident der Republik in bie Kauptſtadt des Reiches 

Ew. Majeftát, um die fo mächtigen Bande zu be- 
I kräftigen und noch enger yu knüpfen, welche unſere 

4 beiden Länder vereinen. Indem ich den Boden Ruf- 
0 lands in dem Augenblick betrete, we das ferz der 
beiden Völker im Einklange ſchlägt, in dem gleichen 
Gedanken der gegenſeitigen Treue und des Friedens, 
erhebe ich mein Glas zu Ehren Sr. Majeftät des 
| Kaiſers aller Neußen und Ihrer Majeftat der Kaiſerin 
' und ganz Rußlands.“ 

Das Orcheſter ſpielte hierauf die ruſſiſche Hymne. 


— SE 


de Die angebliche Wendung Englands zum 
Schutzzoll. 

Wiederholt, auch geſtern noch gegenüber der 
amtlichen „Karlsruher Zeitung“, haben wir darauf 
hingewieſen, daß es ein völliger Irrthum iſt, an- 
zunehmen, England werde in feiner Wirthſchafts⸗ 
politik eine Schwenkung zum Schutzzoll machen. 
Auch in Canada ſcheint man nichts weniger im 
Sinn zu haben als eine ſchutzzöllneriſche Politik. 
So hat der canadiſche Premierminiſter Sir 
Wilfried Laurier ſich in London im Cobdenclub 
feiern laſſen und folgenden charakteriſtiſchen Aus- 
ſpruch gethan: 

„In Canada haben wir Schutzzoll gehabt und 

müſſen nun allmählich davon loskommen. Nach- 
dem Canada das Princip des Freihandels ange- 
N nommen bat, müſſen die anderen engliſchen 
Colonien ihm folgen. Ich war Freihändler, als 
> th nach England kam und bin es noch viel 
m mehr, feit ich geſehen habe, was der Freihandel 
i in England bemirkt hat. Allerdings iſt Englands 
8 Freihandel einſeitig. Jedoch iſt der Vortheil 
y dabei nicht auf Seite der Nationen, die heinen 
. Freihandel haben. Nach allem, was ich in Europa 
i geſehen habe, glaube ich, daß England nichts für 
p feine commerjlelle Guprematie zu fürchten hat, fo 
lange es einſeitigen Freihandel hat.“ 
Deutlicher kann man es freilich nicht ſagen 
r und unter dieſen Umftänden iſt von der Riin- 
| digung der Handelsvertrage durd England jeden- 
a falls das eine nicht zu befürchten, daß fie einen 
| umihmung zu Gunſten des Schutzzolls bedeutet. 
| Was die neuen Dertráge im einjelnen bringen 
| werden, muß freilich erſt abgewartet werden. 


| Drodtheuerung in Frankreich. 
8 Ueberall find die Getreidepreife erheblich ge- 
i egen, auf dem europäiſchen Continent, in Eng- 
and und auch in Amerika. Die Steigerung nahm 
ihren Ausgang von den Ueberſchwemmungen, die 
Oeſterreich-Ungarn im Frühjahr und weiterhin 
in noch verſtärktem Grade während des Sommers 
heimjudien. Aber auch Rußland geht einer 
weſentlich geringeren Ernte als in normalen 
Jahren entgegen. Ferner find in Frankreich und 
England ungewöhnlich hohe Zufuhren von Weizen 
erforderlich. In Frankreich iſt in Folge deſſen 
bereits eine bedeutende Steigerung der Brod- 
preife eingetreten, wovon weite Kreiſe der Be- 
völkerung in Mitleidenſchaft gezogen find. Mit 
Hinweis hierauf und auf die in vielen Orien des- 
halb herrſchende Erregung haben nun die Ge- 
meinderäthe von Paris und vielen Provinzial- 
ſtädten an die Regierung das Derlangen gerichtet, 
die zeitweiſe Aufhebung der Einfuhrzölle auf Ge- 
treide und Mehl anzuordnen. Beſonders ſtark iſt 
die Agitation zu dieſem Zweck in Südfrankreich. 
In Marfeille hat, wie ein Pariſer Telegramm 
von geftern meldet, der Bürgermeiſter den Der- 
ſuch gemacht, durch Fixirung des Brodpreiſes 
einer weiteren Erhöhung entgegenzutreten. In 
der demnächſt zufammentretenden Kammer wird 
= ee ſofort zur Sprache gebracht 

erden. 

. ˙ —ow¹ ln . . [ 


Deutſchland. 


* Berlin, 28. aug. Der König der Belgier 
at nach der „Köln. Bolksjig.” den deutſchen 

aiſer zum Beſuch nach Brüſſel eingeladen. 
ueber den Zeitpunkt des Beſuches wird augen- 
blicklich zwiſchen beiden Höfen verhandelt. Für 
den Fall, daß der Kaiſer nicht nach Brüſſel zu 
kommen wünſcht, wäre Gpaa als Ort der Zu⸗ 
ſammenkunft in Kusſicht genommen. Die Re- 
gierung hat bereits ihre Maßnahmen für den 
officiellen Empfang in Brüſſel und namentlich 
fur eine glänzende Ausihmücung des Leopolds⸗ 
Biertels angeordnet. Den Offizieren, deren Regi- 
menter für den Dienft bei Gelegenheit des Be- 
10 10 in Frage kommen, iſt aufgegeben worden, 
ch ſchleunigſt neue Uniformen zu beſchaffen. 


* (Fürft Bismarck und die Conjervativen.] 
Die Conſervativen ſind natürlich über die neulich 
von der „N. Jr. Pr.“ mitgetheilten ſcharfen 
fleußerungen des Zürſten Bismarck bezüglich der 
alles verdrängenden „Streberei“ der Conſervativen 
nicht gerade erbaut. Das officielle Fractions- 
organ, die „Conſ. Correſp.“, macht heute unwirſch 
rare sui loſſen, daß Zürft 

ir halten es für v aus en, 

Blame in dieſer Weise ſich per habe. Frei- 
müthig, wie der hochverehrte erſte Reichskanzler iſt, 
hat er ſich häufig rückſichtsſos auch über befreundete 
Parteien ausgeſprochen und aus ſeinem Herzen wohl 
niemals eine Mördergrube gemacht; allein er iſt dabei 
ſtets bei der Wahrheit geblieben. Die obige, ihm in 
den Mund gelegte Aeuferung — deren augenſcheinliche, 
tendenziöfe Entſtellung durch ein jüdiſch- liberales 
Organ nicht wundernehmen kann — ſteht aber mit der 
Wahrheit in directem Widerſpruche. 

Natürlich — ein böſes „jüdiſch-liberales Organ“ 
hat die Hand im Spiel. Weiß denn nun aber 
das conſervative Fractionsorgan gar nicht, daß 
die „Hamburger Nachrichten“, Fürft Bismarcks 
anerkanntes Leiborgan, die Miitheilungen des 
Wiener Blattes wörtlich abgedruckt und dadurch 
ſozuſagen amtlich beglaubigt hat? Dieſe That- 
fade hat ſelbſt die „Deutſche Tagesztg.“ offen 
anerkannt. Es bleibt alſo trotz der verlegenen 
Wendungen der „Conſ. Corr.“ bei der Be- und 
Derurtheilung der Conſervativen durch den 
Siirften Bismarck, der feine Leute gewiß kennt. 

* [Die Conjervativen und der Bund der Land- 
wirthe.] Daß das Verhältniß zwiſchen der con- 
fervativen Partei und dem Bund der Landwirthe 
nicht durchweg ein intimes iſt, dafür liegt heute 
wieder ein Beweis vor. Wie dieſer Tage gemeldet 
wurde, ſoll vom 1. Oktober ab ein neues Organ 
für den Mittelſtand unter dem Titel „Berliner 
Blatt“ herausgegeben werden. Während nun 
der Bund der Landwirthe die Zuſage gegeben 
hat, mit ſeiner Organiſation für die Einführung 
dieſes Blattes nachdrücklich zu wirken, macht das 
officielle Fractionsorgan der conſervativen Partei 
entſchieden dagegen Front. „Man wird“, erklärt 
die „Conſerv. Correſp.“, „nicht behaupten können, 
daß für ein ſolches Unternehmen ein „längſt ge- 
fühltes“ Bedürfniß vorhanden ſei, nachdem vor 
nicht langer Zeit ein Blatt, das ähnliche Tendenzen 
verfolgte — der „Teut“ —, ſammt der unter 
deſſen Fittigen vereinigten „Mittelſtandspartei“ 
nach langem Siechtyhum eingeſchlafen iſt. Wir 
ſind auch nicht der Anſicht, daß dem Mittelſtande 
mit einem beſonderen politiſchen Organ gedient 
fel. In politiſcher Kinſicht aber iſt die Heraus- 
gabe eines neuen — doch jedenfalls parteiloſen — 
Blattes, das nur eng begrenzte wirthſchaftspolitiſche 
Ziele vertritt, deshalb zu bedauern, weil dadurch 
in die alten Parteien wieder ein Factor der Zer- 
ſplitterung hineingetragen wird. Wir ftehen alfo 
der obenerwähnien Zeitungsgründung grund- 
ſätzlich nicht ſumpathiſch gegenüber und glauben 
auch nicht, daß fie in den Kreiſen der conjer- 
vativen Partei oder gar durch die conſervative 
Preſſe nennenswerthe Unterſtützung finden werde.“ 


* [Deportation und Geſetz.] In der Be- 
ſprechung einer Schrift über die Deportation 
wirft die „Kreuzztg.“ die Frage auf, ob zur Ein- 
führung der Deportation ein Geſetz nothwendig 
fei und nicht ſchon der „gegenwärtige geſetzliche 
Rahmen des Strafvollzuges die Vollſtrechung vo 
2 und längeren Gefängnißſtrafen i 
6 ermöglicht“. Das Bla 
geneigt, bie Nolbwen ice e 
neinen. Dem gegenüber ift es angezeigt, feftzu- 
ftellen, daß die Einführung der Deportation auf 
dem Derwaltungswege ganz ausgeſchloſſen tft. 

* [500000 Mark 7 Das Staatsminiſterium 
ſoll nach der „Schleſ. Ztg.“ in ſeiner letzten 


Mark bewilligt haben. Eine Beſtätigung 
dieſer ſehr auffälligen Meldung von anderer 
Seite liegt noch nicht vor; die „Schleſ. 31g.“ giebt 
fte ſelbſt nur unter Vorbehalt wieder. Die Mel- 
dung klingt gar zu unglaubhaft. 

* [Münzprägung.] In den deutſchen Münz- 
flatten find im Monat Juli für 3917160 Nn. 
Doppelkronen und zwar ſämmtlich für Privat- 
rechnung ſowie für, 4958 Mk. Einpfennigſtücke 
geprägt worden. 

* [Die Iſteinnahme an Zöllenu nd Derbrauds- 
fteuern] in den erften vier Monaten des Etats- 
jahres hat die Summe von 230,1 Mill. oder 1,5 Mill. 
weniger als im gleichen Zeitraume des Vorjahres 
ergeben. Die Zölle haben ein Plus von 2,3 Mill. 


erbracht, auch bei den übrigen Derbrauchsabgaben 


ſind kleine Mehrerträge zu verzeichnen geweſen, 
die Zuckerſteuer hat jedoch ein Minus von nahezu 
6 Millionen außzuweiſen und demgemäß das 
Geſammtergebniß ungünſtig beeinflußt. — Don 
den übrigen Einnahmen hat die Börſenſteuer 
zwar noch einen etwas geringeren Ertrag als im 
gleichen Zeitraum des Borjahres ergeben, jedoch 
beläuft ſich das Minus jetzt nur noch auf etwas 
mehr als 30 000 Mk. Die Poft- und Telegraphen- 
verwaltung verzeichnete ein Mehr von 7,7 Millio- 
nen, die Reichs Eiſenbahnverwaltung ein ſolches 
von 1 Million. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Pest, 23. Aug. Die Zahl der ausftändigen 
Maurer und Tagelöhner mag fic) auf etwa 
20 000 belaufen. Heute kam es zwiſchen den 
Streikenden und der Polizei zu mehrfachen blutigen 
Zuſammenſtößen. Zahlreiche Perſonen wurde ver- 
hafte“ (W. T.) 


Schweiz. 

Zürich, 23. Aug. Die erſte Sitzung des Inter ⸗ 
nationalen Arbeiterſchutzcongreſſes iſt heute 
Bormittag in dem großen Saale der neuen Ton- 
halle eröffnet worden. Es waren 300 Delegirte 
und ein zahlreiches Publikum anweſend. der 


Scherrer, bielt die Eröffnungsrede. Zum Práfi- 
denten wurde Heinrich Scherrer -St. Gallen gewählt, 
zu Dicepräſidenten die Nationalräthe Decurtins 
und Sourbeck, zum Generalſecretär Greulich⸗ 
Zürich. (m. T.) 
SSD 


Coloniales. 

Bonn, 21. Aug. Wie die „Bonner Zeitung” 
mittheilt, war die deutſche Finanzkraft, die die 
Peters'ſche Expedition nach Afrika finanjiren 
wollte, Krupp in Eſſen. Zwiſchen dieſem, Dr. 
Peters und dem Engländer Dr. Swiſt, wurde ein 
Contract vereinbart. Krupp erklärte ſich bereit, 
zu dem Unternehmen 500 000 Mk. herzugeben. 
Nachdem aber der Prozeß gegen Peters vor dem 
Disciplinarhof die bekannte für Peters ungünſtige 
Wendung genommen hatte, und gleichzeitig zwiſchen 
den beiden Führern des Unternehmens Dr. Swiſt 
und Dr. Peters Streitigkeiten ausgebrochen 
waren, erklärte Krupp den Contract für gelöft 
Í und ¿og die 3ujage, 500000 Nn. zu zahlen, zurück. 


für die Ueberſchwemmtien in Schleſien 


Prafident des Schweizeriſchen Dorftandes, Heinrich 


A . Aug.: N. A. 1.7. 
Eee, Danzig, 24. Aug. AIT 
Metterausfid)ten für Mittwoch, 25. Auguft, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafter Wind. 
Wärmer. Strichweiſe Regen. 

Donnerstag, 26. Auguft: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, warm; ftarker Wind. Sturmwarnung. 
Strichweiſe Regen. 

Freitag, 27. Kuguſt: 
lebhafter Wind. 

Sonnabend, 28. auguſt: Meiſt heiter, warm, 
windig. 


* [Bon der Uebungsflotte.] Seit das Manöver⸗ 
geſchwader geſtern früh die hieſige Rhede ver- 
laſſen hat, iſt daſſelbe bis heute Mittag nicht 
wieder in Sicht gekommen. die heutigen Ma- 
növer finden, wie wir erfahren, weit hinter Hela 
ſtatt. dagegen manöorirte geſtern die Panzer- 
Kanonenboots-Diviſion auf der hieſigen Rhede. 
Abends ging ſie vor Zoppot vor Anker, wo fie 
nach Eintritt der Dunkelheit mit Lichtſignalen, 
Abfeuern von Raketen und Leudthugeln lebhaft 
manövrirte. 


* (3u dem Unglücksfall bei der Manöver- 
flotte] veröffentlicht die königl. Commandantur 
Danzig heute folgende vom 23. Auguſt datirte 
Bekanntmachung: 

Am 20. d. M., Abends kur; nach 10 Uhr, iſt bei einer 
Nachtübung die Dampfbarkaß S. M. S. „Weißenburg“ 
durch das Torpedodiviſionsboot „D 17 in der Nähe von 
Hela gerammt worden und geſunken. Hierbei ſind 
höchſt wahrſcheinlich der Matroſe Ebert und der 
Oberheizer Savalliſch ertrunken. Die Leichen konnten 
noch nicht gefunden werden. Da das Geſchwader heute 
die hieſige Rhede verläßt, wird erſucht, falls die Leichen 
gefunden werden ſollten, umgehend der unterzeichneten 
Tommandantur Mittheilung zu machen, damit das 
Weitere wegen der Beerdigung veranlaßt werden kann. 

* (Für die Ueberſchwemmten.] Don den bei 
uns eingegangenen Gaben für die Ueberſchwemmten 
haben wir heute zur möglichſt baldigen Verwen- 
dung 400 Mk. an den Herrn Prinzen Heinrich zu 
Schönaich-Carolath für Guben und Gorau und 
400 Mh. an Hrn. Dr. med. Riemann in Hirimberg 
in Schleſien geſandt. Zur Entgegennahme weiterer 
Spenden iſt die Expedition der „Danziger Zeitung“ 
jederzeit gern bereit. 


* [Getreidepreije.] Dor einigen Monaten 
gab bekanntlich der Landwirthſchaftsminiſter im 
Kbgeordnetenhauſe der Anſicht Ausdruck, daß 
im Hinblick auf die Ausſichten der diesjährigen 
Ernte eine Steigerung der Getreidepreiſe zu er- 
warten ſei. Die geſtrigen Börſenberichte aus 
dem In- und Auslande — auch die Notirungen an 
der hieſigen Börſe — ſchienen dieſe Voraus- 
ſage bereits in Erfüllung gehen zu laſſen. An der 
hieſigen Börſe iſt heute aber bereits wieder ein 
Herabgehen der Preiſe um 2 bis gegen 3 Mk. 
pro Tonne erfolgt, das natürlich durch die in- 
zwiſchen veränderte Gitualion auf den Welt- 
marktplätzen herbeigeführt wurde. 

* [Concurs.] Dos Bernſteindrechslerei-Geſchäft 
und Zirma Otto Nitſchmann ju Danzig und 
Zoppot hat ſeine Zahlungen eingeſtellt und es iſt 

eftern über daſſelbe der gerichtliche Concurs ere 
öfinet worden. 

* [Arbeiter Wochenkarten Danzig - Oliva. ] 
Bom d. J. ab werden Arbeiter- 


Dielfach heiter, warm, 


ſechs aufeinander- 
folgende Arbeitstage zu einer täglichen Hin- und 
Rückfahrt in der 4. Wagenklaſſe und können an 
jedem beliebigen Tage gelöſt werden. 

* [Banda rossa.] Geſtern Abend concertirte 
im Garten des Schützenhauſes zum erften Mal 
die uniformirte italieniſche Stadtkapelle unter 
der Leitung ihres Dirigenten Kerrn Rocco Troift 
und erntete von der zahlreich verſammelten 
Zuhörerſchaft ungetheilten lebhaften Beifall. Was 
die Kapelle ſelbſt betrifft, ſo hat dieſelbe eine 
eigenarlige Beſetzung. Sie führt vornehmlich 
Blasinſtrumente, u. a. 4 mächtige Helikons, 
5 Klarinetten eic. Trommeln und ſonſtiges 
Schlagzeug wurden bei allen Programm- 
nummern äußerſt ſubtil behandelt und kamen 
nicht mit durchdringendem Getöſe, ſondern 
in gedämpften weichen Accorden zu Gehör. 
Sämmtliche Mitwirkende der Banda rossa, 
deren einige ſich als tüchtige Soliſten producirten, 
ſitzen mit ihren Inſtrumenten halb nach der 
Muſchelſeite des Orcheſters gewendet, fo daß der 
Schall aus den einzelnen Inſtrumenten nicht 
direct in das Publikum dringt. Der Dirigent 
zeigt beim Dirigiren trotz allen feurigen Tempe- 
raments eine claſſiſche Ruhe, jede Neigung zum 
Effectmachen ſcheint ihm fremd zu fein. Einzelne 
Concertſtücke dirigirt er nur mii den Augen, ohne 
den Tactſtock zu heben. das Programm war 
ein geſchmackvoll zuſammengeſtelltes. Vorherrſchend 
waren natürlich italieniſche Compoſitionen, aber 
auch Mener beer fehlte nicht, deſſen Narſch aus den 
„Hugenotten“ den Reigen des Programms eröffnete 
und in der präciſen Vortragsweiſe ſich recht 
wirkungsvoll präſentirte. Berückend klang geſtern 
das Intermezzo und Finale aus „Cavalleria 
rusticana“ und ftürmifhen Beifall fand der 
„Troubadour“, fo daß fi der Dirigent genöthigt 
fal), eine Piéce einzulegen und aus Dankbarkeit 
für den Applaus mit ſeiner Kapelle ſtehend die 
deuiſche Nationalhymne vortrug. die großartig 
wirkte und beredies Zeugniß von der Zonfülle 
der an und für fic) weichen und zarten Snfiru- 
mente ablegte. Nach mehrmaligen da capo-Rufen 
und Beifallsbezeugungen trug die Kapelle nach 
dem Schluß des 2. und 3. Theiles den bekannten 
klangvollen und impoſanten „italieniſchen Königs- 
marſch“ vor. Außer der kunſtgerechten Behand- 
lung der anderen Inſtrumente möchten wir heute 
diejenige der B-Irompete hervorheben, deren 
Blajer ſeinem Inſtrument Töne in der Höhe ent- 
lockt. die wir hier bisher wohl kaum gehört 
haben. Allgemeine Anerkennung fanden auch die 
durchweg exacten Einſätze und ebenſo die Schluß⸗ 
pointirungen. 


O [Mitpeimtpeater.] Morgen geht abermals 
eine Novitat in Scene? Karl Millöckers luflige 
Operette Nordlicht“. Man ſagt ihr nach, daß 
ſie in glücklicher Miſchung Elemente der gemüth⸗ 
vollen komiſchen Oper und der burlesken 
Operette. mit einer ſcharf zugeſpitzten Handlung, 
prickelnden Witzen und Couplets verbindet. Das 
Werk foll einige ganz beſonders hübſche Geſang⸗ 
nummern enthalten. 


2 der Verte ern aben nach dem 
. ad erh 1 N y rren 
D ermeiſter Delbrück und Stabträthe Ehlers 
und Dr. Ball auf eine Einladung der Gattin unferes 
ig er Oberbilrgermeifters, der Frau Geheimrath 
v. Winter, zum Beſuche nach dem Gute Selens, wo 
Frau v. Winter den Sommer zubringt. - 
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* [Unfälle] Beim Baden flel geftern ein Schiites 
mit dem Kopf fo unglücklich im Waſſer auf einen 
Gegenſtand, daß er ſich eine lange Lappenwunde zusog. 
Er wurde im Lazareth verbunden. — Der Zimmermann 
Zielke ſtürzte von einem Baugerüſt herab und erlitt 
eine erhebliche Kopfverletzung, weshalb er ſich in ärzt- 
liche Behandlung begeben mußte. — Beim Transport 
eines Fahrzeuges in der Artillerie-Werkſtatt wurde 
dem Malergehilfen Marquardt der rechte Arm von der 
herabfallenden Deichſel getroffen und durch einen 
Knochenbruch verletzt. 

* [Meberfallen.] Wir berichteten geftern, daß bei 
Legan am Sonntag Abend der Matroſe Barjuhn von 
einem Hamburger Dampfer von Arbeitern mit Meſſern 
bedenklich zugerichtet wurde und bei dem Verſuche, 
ſein Schiff zu beſteigen, in das Waſſer ſtürzte. Geſtern 
wurde bereits ein der That verdächtiger Mann, der 
Arbeiter Franz Schleminski aus Schellmühl, verhaftet, 
der dann auch geſtand, dem Matroſen die Meſſerſtiche 
beigebracht zu haben, an denen er im Stadtlazaret 
ſchwer krank darniederliegt. Nach dem Geſtändni 
des Verhajteten hat es den Anſchein, als ob Barſuhn 
einem Racheacte zum Opfer gefallen iſt. Er ſoll vorher 
mit einem anderen Arbeiter Streit gehabt und dieſen 
geſchlagen haben. Daraufhin fand ſich Schleminski, 
der gar nicht an dieſem Streit betheiligt war, ver- 
anlaßt, mit ſeinem Meſſer dem Matrojen nachzu- 
ſchleichen und ihm die Wunden beizubringen. Heute 
wurde Sch. in das Gerichtsgefängniß eingeliefert. 

* [Megen Meuterei] wurden geſtern auf Ver- 
anlaſſung des Capitäns des bei Weichſelmünde liegenden 
Barkſchiffes „Danzig“ die beiden Matroſen P. und 
Sch. verhaftet. Sie hatten auf dem Schiff, das ſegel⸗ 
fertig liegt, angemuſtert, widerſetzten fic) auf Berab- 
redung den Anordnungen des Steuermanns und gingen 
eigenmächtig an Land. Als fie den Steuermann auch 
noch mit dem Meſſer bedrohten, machte der Capitán 
von feiner Befugniß Gebrauch, die beiden wegen Un- 
gehorſams auf Grund der 87—90 der Geemanns- 
ordnung verhaften zu laſſen. 

* [Grofies Auffehen] erregte geſtern in der Frauen- 
gaſſe die Verhaftung des Kaufmannslehrlings Felix R., 
der dort feine Mutter und ſeine Schweſtern in gröb- 
lichſter Weiſe mißhandelte und beleidigte, ſo daß 
ſchließlich die Polizei einſchreiten mußte. 

* [Cine ſchwere Kusſchreitung] hat ſich geftern 
Abend um 10% Uhr in unſerem Vororte Schidlitz 
ereignet. Der Maurergeſelle Bien Bruchmann er- 
ſchien, nachdem er vorher feine Ehefrau gróblid) mifi- 
hanbdeit halte, ſtark angetrunken in der Nähe jeiner 
Wohnung und gerieth dort mit ſeinem Schwiegerſohn, 
dem Arbeiter Heinrich Quiatkowshi, in Streit. Plötzlich 
30g Bruchmann ſein Meſſer und verſetzte ſeinem 
Gegner vier tiefe Meſſerſtiche in den Arm, Kopf, 
Rücken und die rechte Seite des Unterleibes, fo dah 
der Verwundete ſtark blutend zuſammenbrach. Dann 
entfernte ſich Bruchmann, dem man, da er das Meſſer 
noch immer in der Hand hielt, nicht nahe zu kommen 
wagte, und der Verletzte wurde ſchleunigſt zu Herrn 
Heilgehilfen Ciesniewski gebracht, der die Zlutung 
durch einen Nothverband ftillte und dann den Trans- 
port des Qu. zum Stadtlazareth in der Sandgrube 
veranlaßte. Der Thäter ſollte ſich auch nicht mehr 
lange der Freiheit erfreuen: nach der That legte er 
ſich ruhig vor einer Hausthiire ſchlafen, und er wurde 
nun verhaftet und heute in das Gerichtsgefängniß 
gebracht. 

w [Der Velocipedelub „Sito“ veranſtaltete vor» 
geſtern eine Kremſer-Kusfahrt für ſeine Mitglieder 
owie Familien nach Babenthal. Morgens 7 Uhr 
anden ſich ca. 60 Theilnehmer auf dem Heumarkte 
ein und wurde die Fahrt, begünſtigt vom prächtigſten 
Radlerwetter, von den Paſſiven und Damen auf drei 
großen Kremſern angetreten, denen ſich die Activen 
auf ihren Rädern anſchloſſen. die Fahrt ging 
nun zunächſt bis zum Walde vor Zuckau, in welchem 
eine ca. einſtündige Raft gemacht wurde; hierſelbſſ 
wurde nun ein Frühſtück eingenommen und bald er- 
dem 
mit 
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das edle Naß ſorgten. Da 
durch Zuckau nach Babenthal angetreten, woſelbſt die 
Geſellſchaft gegen „12 Uhr eintraf. Theils im Garten, 
theils in den Räumen des dortigen Gaſthauſes fand ein 
frugales Mittageſſen ftatt, nach welchem unter Boran- 
tritt einer improviſirten 16 Mann zählenden Haus» 
kapelle, welche ihre heiteren, munteren Weiſen ertönen 
ließ, ein Spaziergang in den Wald nach dem Spielplatz 
am Drahthammer gemacht wurde, woſelbſt man ſich 
lagerte und nach kurzer Pauſe ein Adlerſchießen und 
Ningſcheibenſchießſen für Herren, ſowie ein Ballmurf- 
ſpiel und andere Arrangements für Damen ſtattfanden. 
Leider floſſen dieſe wenigen Stunden im Walde nur 
allzu ſchnell dahin und mußte um 5 Uhr zum Aufbruch ge» 
blaſen werden; während der größere Theil der Geſellſchaft 
ſich zu den Kremſern nach Babenthal zurückbegab, 
machte ein anderer Theil unter ſachkundiger Führung 
noch einen Spaziergang durch den Wald nach Zuckau 
bin und wurde dann unterwegs von den Kremſern 
wieder aufgenommen. Nun ging es nach dem Gleinert- 
ſchen Gafihaufe in Zuckau, woſelbſt der Kaffee bereit 
ftand und eingenommen wurde. Nach ca, einſtündigem 
Aufenthalte wurde die Rückfahrt nach Danzig ange⸗ 
treten und erfolgte die Ankunft hierſelbſt gegen 10 Uhr. 
In den oberen beiden Sälen der Gambrinushalle ver- 
einigten ſich die Theilnehmer zu einem kleinen Tänzchen 
mit nachfolgendem gemeinſchaftlichen Schluß - Rance 
und fand der wohlgelungene Ausflug erft in den frühen 
Morgenftunden fein Ende, nachdem vorher noch dem 
Dergnügungsvorſtande für feine wohlgelungenen Arrange⸗ 
ments der Dank der Geſellſchaft ausgeſprochen worden. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Zollamts-Aſſiſtenten 
a. D. Al zu Wollub im Kreiſe Briefen ift ber Kronen- 
orden 4. Klaſſe, dem Gefreiten Bolduan im 2, pomm, 
Feld-Artillerie-Regiment Nr. 17 die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen worden. 

* [perjonalien bei der Juſtiz.] Dem Kanzliſten 
Kah bei dem Landgericht in Konitz iſt der Titel als 
Kanzleiſecretär verliehen worden. 

* [Perfonalien bei der Poft.] Angenommen find: 
der Dice-Wachtmeiſter Heinrich als Poſtanwärter in 
Brieſen, als Poftagenten: der Gaftwirth Ribbe in 
Gr. Falkenau, der Gaſthausbeſitzer Zube in . 
Ginterfeld. Der Poſtaſſiſtent diewas in Dirſchau i 
zum Ober-Poſtaſſiſtenten befördert, der Poſtverwalter 
Engling in Wormditt iſt zum Poſtaſſiſtenten ernannt 
worden. Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Brock von 
Dirſchau nach Danzig. Freitag von Jablonomo — 
Melno, Gehrt von Danzig nach Graudenz, Grell vo 
Köslin nach Zelaſen, 1 von Langfuhr nach 
Thorn, Kuſche von Neufahrwaſſer nach Danzig, 
Kutſchke von Tulmſee nach Jablonowo, Lindenau 
von Graudenz nach Thorn, Löpert von Berent nach 
Neumünſterberg, Cobs von shew nad) Gubkau, 
Prod von Graudenz nach Ohra, Wojciechowski 
von Garnikau nach Konitz. Bandel von Dartenburg 
nach Saalfeld (Oftpr.). Buchwald von Bromberg 
nach Crone a. d. Brahe, Kirchner von Königsberg 
nach Frauenburg. Freiwillig ſind ausgeſchieden: die 
re Bonus in Gr. Falkenau, Schwarz im 

chwintſch-Hinterfeld. 

m [Schradieh-Goirse,] Geſtern Abend fand in dem 
fauber gepflegten, freundlichen Garten des „Sänger⸗ 

eim“, der in reicher Illumination prangte, eine Dor- 

ellung des hier wohlbekannten Zauberkünſtlers en 
Schradieck ſtatt, der ein zahlreiches Publikum bei⸗ 
wohnte. Die Sachen, welche der Künſtler aus dem 
Gebiet der Galonmagie vorführte, verdienten durch 
ihre exacte Ausführung den lebhaften Beifall, der 
ihnen gezollt wurde. Kerr Schradieck arbeitet außer⸗ 
ordentlich gewandt und weiß durch ſeinen launigen, 
fließenden Vortrag und manchen treffend angebrachten 
„Kalauer,“ die Aufmerkjamkeit der Zufmauer rege ju 
halten. Zum Schluß wurde ihm ein Lorbeerkranz 
überreicht, wobei der Beſitzer des Lokals, Se Gelsi- 
eine Anſprache hielt, die mit einem Koch auf Ar 
Schradieck ſchloß. In den Pauſen und vor und nach 
der Dorftellung ließ die verſtärkte Kaus kapelle 
munteren Weiſen erſchallen. 


A 


*I Wohlthätigheits-Boneert.} Zum Beften ber durch ohne 


die bekannten Waſſerkataſtrophen in Schleſien Ge- 
chäbigten wird am kommenden Freitag die Friedrich 
Bilheim - Schützenbrüderſchaft den vorderen und 
hinteren Park des — — zu einem großen 
Wohlthätigkeits - Concert öffnen. Das Concert wird 
nicht allein einen umfaſſenden inſtrumentalen Theil. 
an dem fim die Ceibhufaren-Sapelle unter Leitung des 
Herrn Mufikdirigenten Cehmann ſowie die Eivilkapelle 
unter Direction des Herrn Bartel bethelligen, auf- 
weiſen, ſondern es hat ſich auch der Danziger 
Männergeſangverein in anerkennenswerther Weiſe 
bereit erklärt, durch eine Reihe von Sangesgaben 
feinen hünftlerifchen Beitrag zu dem mildthätigen Unter- 
nehmen zu zollen. 

* [Gebanfeft.] Am Donnerstag, den 2. September, 
wird die hiefige königliche Gewehrfabrin den Tag 
von Sedan feiern. Zunächſt findet um 2 Uhr Nach 
mittags in der Gewehrfabrik ſelbſt im Beiſein des ge- 
fammten Perfonals eine feierliche Anſprache des 
Directors der Fabrik Herrn Major Preftel ſtatt. Unter 
Borantritt der Kapelle des 1. Ceib-Huſaren-Regiments 
Nr. 1 wird dann nach dem Friedrich Wilhelm-Schützen · 
hauſe marſchirt, mojelbft nach einem Umgang von 
4 Uhr ab Concert im vorderen Parke ſtattfindet. Luft- 
dallons ſollen dabei aufſteigen, Abends findet Schlacht. 
muſik und Feuerwerk ftatt und den Schluß bildet 
Tanz. Die Vergnügungs- Arrangements find den 3 
Meiſtern Borchert, Kohn und Gtehelberg überlaſſen. 

Am Sonnabend, den 4 September, feiert die haifer- 
liche Werft den Gedenktag ebenfalls im Schützenhauſe. 

* [Xódiung.] Die in Langfuhr am Brunshöfer 
Wege wohnhafte Beamtenwittwe Frau 3. hat geſtern 
Vormittag, ſcheinbar in Anwandelung einer Geijtes- 
ſtörung, ſich in ihrem Kleiderſchrank durch Erhängen 
den Tod gegeben. 

* [Dichftahl,] Geſtern Nachmittag bot ein am 
Circus Braun umherlungernder halbwüchſiger Burſche 
einem dortigen Angeſtellten eine neue filberne Cylinder - 
Taſchenuhr zum Kauf an. Auf die Frage, woher er die 
Uhr habe, antwortete er, daß ihm dieſelbe von ſeiner 
Großmutter, die auf dem 1. Damm wohne, zum Ge- 
ſchenn car = worden fei. Die bei derjelben ein- 
gezogenen Erkundigungen ergaben die Unwahrheit 
dieſer Behauptung; es ſtellte ſich vielmehr heraus, daß 
der Burſche die Uhr geſtern um den Preis von 7.50 DIR, 
von einem Uhrmacher gekauft und das Geld dazu ſeiner 
Großmutter entwendet habe. Der Burſche wurde nun ; 
mehr in Haft genommen. 

Polizeibericht für den 22, Auguft.] Derhaftet: 
26 Personen, darunter 1 Perſon wegen Diebſtahls, 
2 Perſonen wegen Meuterei, 2 Perſonen wegen Mefjer- 
ſtecherei, 3 Perſonen wegen Hausfriedensbruchs reſp. 
Sach beſchädigung, 10 Perſonen wegen Unfugs, 5 Per- 
fonen wegen Umhertreibens, 3 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Quittungskarte auf den Namen Johannes Mathe, 
1 Regenſchirm, 1 Kinderſonnenſchirm, 1 Sterbekaſſen⸗ 
Quittungsbuch auf den Namen Julius Behrendt, 1 
Tricothandſchuh, 1 Pince-nez, 1 Herrenuhr, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei - Direction, 
1 brauner Winterüberzieher, abzuholen aus dem 
Polizei-Criminalbureau, 1 Lampenecylinderhalter und 
1 Narktbeutel, abzuholen aus dem 3. Polizei- Revier · 
Bureau Goldſchmiedegaſſe 7. — Verloren: 1 Porte- 
Monnaie mit 94 bis 102 Mark, 1 Portemonnaie mit 
22,80 Mark, abzugeben im Fundbureau der hónigl 
Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


8 Boppot, 24. Aug. Ein hieſiges Confortium bat 
den in der Schulſtraße gelegenen, ca. 2 Morgen großen 

auplatz, auf dem fic) letzthin noch der Circus Braun 
etabliri hatte, für 15 000 Mk. angekauft und bead · 
lichtigt dort, fofort mehrere Dillenbauten aufzuführen. 
Nach allen Seiten erweitert fic) unfer Ort rapide, jetzt 
find in dieſem Sommer auch in der entlegenen 
Frantziusſtraße mehrere elegante Neubauten entſtanden 
und eine neue Straße iſt dort nach Glettkau zu ange- 
en 23. A Am 13. 6 ber foll in ber 
* gen rn u m em 
bieficen 2 die b Kreis- Lehrer- 
conferenz für den hieſigen Schulaufſichts bezirk des 
Kreisſchulinſpectors Herrn Schulrath Witt fattfinden. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. ein Vortrag über 
ländliche Fortbildungsſchulen. 

Elping. 23. Aug. Herr Candgeridtsrath Feidt- 
Mayer, langjähriger Unterſuchungsrichter am hiefigen 
Landgericht, iſt am Freitag in Berlin geſtorben. Er 
kränkelte (don mehrere a und mußte oft Urlaub 
nehmen. Zum 1. Januar 1898 gedachte Herr Feicht⸗ 
mayer wegen feines leidenden Zuſtandes in den Ruhe; 
land zu treten. Der Schwerkranke weilte zuerſt in 

auheim, dann in Friedrichsroda. Auf der Kückreiſe 
ſtarb er nach zweitägigem Aufenthalt im Kaiſer 
Augufta-Arankenhaufe in Berlin, Am Elbinger Ger icht 
trat er am 1. Oktober 1875 in Thätigheit. 

„ Culm, 23. Aug. Geſtern Abend brannte das Ge. 
holt des Beſihers Gladſikowski aus Ehrenthal bis auf 
die Scheune nieder. Das Vieh wurde gerettet, Mobiliar 
verbrannte. 

Rofenberg, 21. Aug. Geſtern ftarb auf der Richreife 
von Karlsbad in Berlin der Beſitzer F. Cösbau von 
bier, In ihm verliert die Stadt einen ihrer tüchtigſten 

itbürger, der eine Reihe von Ehrenämtern bekleidete. 
Er war feit 1864 bis 1885 Stadtverordneter, von da 
an Magiſtratsmitglied und bekleidete als ſolches das 
Amt eines Beigeordneten. Vor hurjem war er zum 
Stadtälteſten ernannt worden. Ferner war er ſeit 
15 Jahren Kaſſirer des Creditvereins. 


Königsberg, 24, Aug. Die Unterſuchung der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder hieſiger ſtädtiſcher Lehranſtalten 
durch Profeſſor v. Esmarch auf Kugenkrankheiten 
ergab, daß gegenwärtig mehr als 25 Proc. der Kinder 
an contagiöſer Augenentzündung (Granulofe) krank 
find, Die große Verbreitung der Krankheit wird dem 
Pregelwaſſer jugeſchrieben. 

Im „Reichsanzeiger“ wird eine landes polizei 
liche Anordnung des Regierungspräfidenten in 
Gumbinnen veröffentlicht, durch welche im Ein- 
verſtändniſſe mit dem Landwirthſchaftsminiſter 
Derhehrsbeſchränkungen für die aus verſeuchten 
Landesibeilen ſtammenden oder durch ſolche in 
den Regierungsbezirk Gumbinnen transportirten 

iederkäuer und Schweine eingeführt werden. 

Bromberg, 23. Aug. Prinz Albrecht traf heute 
Nachmittag, von Schneidemühl kommend, auf dem 
hiefigen Bahnhofe ein. Zum Empfange hatten ſich 
dort Vertreter der Militär- und Civilbehörden auf- 
geſtellt. Nach der Vorftellung und Begrüßung fuhr 
der Prinz nach Moritz, Hotel. In der Nähe hatte der 
biefige Landmwehrverein mit auswärtigen Vereinen 
Aufítellung genommen. Gegen 6%, Uhr erſchien der 

rinz und es erfolgte Vorbeimarſch und Parade, Nach 

em Rapport, den der Vorſitzende des hieſigen Land- 
wehrvereins dem Prinzen überreichte, waren gegen 
Kriegsvereinler auf dem Platze. Abends war 
großer Japfenftreid). Der Platz vor dem Hotel war 
durch fünf große elektriſche Bogenlampen tageshen er. 
leuchtet, In dem Hotel gab der Print ein Zeftmahl 
Bon 32 Gebedien. Die Stadt, namentlich die Käufer 
in den Straßen, welche der Prinz auf feiner Fahrt qu 
dalſiren hatte, hatten Jlaggenſchmuch angelegt. 


Vermiſchtes. 


= Der Doppelmord in Berlin, © 
le ſchon telegraphiſch gemeldet, ist geftern 
Bertin ein entſetzlcher Doppelmordentded! worden. 
— dem Hauſe Königgrätzerſtraße 86 war die 
pcliterin, eine 71 Jahr alte Wittwe Schultze die 
“1 Sperenberg große Gipsbrüche deſitzt, deren 
ermögen auf 10 bis 13 Millionen Mark geſchätzt 
wird und die an der Prenzlauer Allee noch eine 
eihe von Käufern beſiczt, mit ihrer 81 Jahre 
Tochter ſeit etwa 14 Tagen verschwunden, 


hinterlaſſen zu haben, wohin fie ſich 
wandten. In dem Haufe, in dem die beiden 
Frauen in ihrer Wohnung ohne jede Bedienung 
hauſten, ging ſeitdem alles drunter und drüber. 
Der Bäcker brachte jeden Morgen das Frühſtück, 
bis der ganze Kaſten gefüllt war, die Zeitungen 
lagen ſchließlich bergehoch auf der Treppe, der 
Müllhaften fiand überladen da, für die Beleuchtung 
ſorgte niemand mehr, nachdem eine Frau, die 
man dazu angenommen hatte, die Arbeit nieder · 
legte, weil ſie auch nicht wußte, woran ſie wäre. 
Ein Schuhmacher, Joſef Goencji, der [hon vor 
längerer Zeit einen Laden in dem Hauſe beziehen 
ſollte und ſich einmal als Verwalter vorſtellte, 
hat fic) nicht mehr blicken laſſen und ift auch nicht 
wiederzufinden. In der Wohnung der beiden 
Frauen ſtand alles kunterbunt durcheinander. 
Die Möbel find in einem Zimmer jujammen- 
geſtellt, die Betten lagen noch ungemacht da, wie 
ſie von den Eigenthümerinnen verlaſſen wurden. 

Der Mörder iſt vermuthlich jener angebliche 
Schuhmacher Joſef Boengji, der einen Laden mit 
Wohnung beziehen wollte und ſich vor vierzehn 
Tagen, als die beiden damen noch da waren. 
den Miethern als neuer Derwalter des Grundſtücks 
vorſtellte. Der angebliche Goenczi erklärte damals, 
feine Frau ſei mit der Kauseigenthümerin ver- 
wandt; da dieſe mit ihrer Tochter in einen Vorort 
ziehen wolle, fo habe fie ihm die Bermaltung 
übertragen. Hausbewohner wollen an jenem 
Tage in der Wohnung der Schultze Carm gehört 
haben, ohne weiter darauf ju achten. Bier Tage 
ſpäter, als man die Hauseigenthümerin und ihre 
Tochter bereits vermißt hatte, ließ der neue 
Verwalter durch zwei verſchiedene fog. Klamotten 
kulſcher zwei Fuhren Sand anfahren, die vom 
Sofeingange aus in den Keller hineingeſchafft 
wurden. Der angedlſche Dermalier erklärte das 
damit, daß er Wein einlegen wolle. Die beiden Frauen 
find an jenem Tage ohne Zweifel ſchon ermordet 
geweſen und gelegentlich, ohne daß jemand etwas 
davon merkte, in der jſweiundeinhalb Meter 
langen Kiſte in den Keller hinabgebracht worden. 
Die beiden Kutſcher hat man noch nicht ermittelt. 
Der Mörder iſt ein Mann von kleiner ſchwäch⸗ 
licher Figur mit dunklem Haar und Dollbast, am 
Halſe hat er Narben, die von einer Krankheit 
herzurühren ſcheinen. Ob etwas geraubt iſt und 
wie viel, ſteht noch nicht fefi, Der Reller, in dem 
man die Leichen fand, bat nach der Straße ein 
großes Lichtfenſter. Die Polizei ließ Montag 
Morgen zunächſt die Müllgrube ausräumen und 
dann das ganze Haus durchſuchen; erſt dann jand 
man die Leichen im Keller. Sie waren in 
Wachstuch eingewickelt. Die Kiſten, in denen fie 
lagen, waren mit ſchwarzer Erde bedeckt. Die 
vorläufige Unterſuchung der einen Leiche ergab, 
daß der Schädel derſelben zertrümmert und der 
Unterkiefer serichmetiert war. Die Erde foll vor 
8 oder 10 Tagen angefahren und oon der 
Straße aus durch Arbeiter unmittelbar in das 
Rellerfenfter geworfen fein, 

Bon anderer Seite wird berichtet, daß ein 
Peichengeruch, der vom Keller aus die Nachbar ⸗ 
ſchaft verpeſtete und ſogar den Hotelbetrieb des 
am Ashkaniſchen Platze belegenen Hotels gefährdete, 
Deranlaſſung gab, den Reller zu öffnen, 


Frauen Milch und Bachwaaren enigen engenommen 
worden find. Aud find in der Schublade eines 
Möbels im 3immer der Frauen Briefe gefunden 
worden, die am 18. d. N. perſönlich oon Zrau S. 
in Empfang genommen und ſpäter dem Mörder 
in die Sande gefallen find. Zeft fteht ferner, 
daß der des Mordes verdächtige Boengi mit 
ſeiner Ehefrau erſt am 19. Auguft Berlin 
verlaſſen dal. Er hat während der Tage vom 
13. bis 19. Auguſt alle Behäliniſſe in der Wohnung 
der Ermordeten genau durchſucht, um die Schlüſſel 
zum Geldſpinde zu finden. daß ihm dies nicht 
geglückt tft, Hi geftern Abend feftgeftellt, als die 
Spinde durch den Staatsanwalt geöffnet wurden. 
Man iſt der Anſicht, daß der Thäter keine Helfers · 
helfer gehabt hat. Wenn nicht alle Anzeichen 
trügen, fo iſt Goencji nach einem kurzen Abſtecher 
nach Hannover nach feiner Seimath in Oeſterreich 
gereiſt. Er flammi aus Kronſtadt in Gieben- 
dürgen. Er ſcheint ſich dann von dort nach 
Dresden degeben zu daben, wo ihn am Sonntag 
ein Berliner Pferdehändler geſehen haben will. 


Kleine Mittheilungen. 

Der lin, 28. Aug. Der Derlagsbuchhänd zor 
Janke, Mitinhaber der Firma Duo Sanne ih 
geſtorben, ebenfo der Dan Alexander 
Duncker im Alter von 84 Jahren. 

Sprottau, 24. Aug. (Tel.) In Folge Unter» 
ſpülung durch das 8 am 29. und 80, Jul 
ſind heute Theile der Betriebsgebäude der 
Pfüt'ſchen Mühlenwerke in Mallmitz bei Sprottau 
eingeſtürzt. Der Schaden iſt bedeutend, 


Witebsk, 24. Aug. (Tel.) In der Stadt Newel 


hat eine große Henersbrunfi gegen 200 Saujer | 


eingeäschert; unter letzteren befinden ſich ein 
Kloſter und mehrere Amtsgebäude, der an- 
gerichtete Schaden wird auf ungefähr 800 000 
Rubel geſchätzt. wu 
irchen, ug. (Tei. 

3 iſt auf der Fane no Nane en 
ze untergegangen. 23 Perfoneu find er- 
runken. 


Standesamt vom 24, auguſt. 


Geburten; Intendanturbureaudiener a, D. Karl ge 
. — Schneidergeſelle Ferdinand’ Brugmann, S. — 
Arbeiter Reinhold Möller, S. — Schloſſergeſelle Emil 
Sohrenz, T. — Nämmereikafjen-Affiftent Hugo Wolff, 
T. — Stellmachergeſelle Theodor Matull, S. — Arbeiter 
Wilhelm Horcinnshi. S. — Unehelich: 1 ©, 

Aufgebote: Kaufmann Paul König oon hier 2 

ntonie Luife Wiegand zu Barth. — Schuhmachergeſelle 

.. Fran; Prusipnski und Ida Johanna Bönken- 
dorf, beide von hier. — Arbeiter Ernſt Gufiav Wieb- 

öft und Martha Emma Schönfeld, beide von hier. — 

evidjisactuar Robert Emil Blum ju Grauden; und 
Hedwig Marie Emma Engelhardt von hier. * 
Schloſſermeiſter Karl Theodor Richard Kleophas und 
Eine Wilhelmine Pelka, beide von hier. — is 
Samuel Ferdinand Großmann und Emilie Mathilde 
Arauje, beide von hier. 

Heirathen: Schirrmeiſter Gran, Drajgomsht und 
Anno Dtlewaht, — Bachergefetle Herrmann Witthows 
unt Couije Areuzholjz — Arbeiter Augufi Konſors 
anb . Granatowshi, — Sämmtlig bier. 

Todesfälle: Aüfter a. D. Friedr. Julius 
=m T. des Dampfbootführers Eduard Bohl, 22 Ta = 
S. des Schmiedemeiſters Philipp Saafe, 14 = = 
S. des Etuchateurgehilfen Jons Truhatis, 15 = 
Rentier Karl Friedrich Bonnet, 42 9, = 6. des AOL 


erg, 


Berlin, 24. Aus (Tel.) Tendenz der heutigen Börſe. 


Eiſendahn-Stationsaſſiſtenten Eduard Unger, 6 M. — 
Bäckermeiſter Heinrich Otto Theodor Dahlſtröm, 78 J. 
— Wittwe Wilhelmine Marine Lippky, geb. Reichen - 
berg, 62 3.9 N. — T. des Gchneidermeiſters Guítao 
Grube, 1 NM. — E. des Arbeiters Karl Schwerdt, 
, — S. des Arbeiters Peter Caſter, 5 — 
T. des Arbeiters Hermann v. Eſſen, 5 NM. — S. des 
Seefahrers George Mondriejemski, 6 M. — S. des 
Schloffergefelien Hermann Schönke, 1 W. — Frau 
Friederike Augufte Charlotte Jäger, geb. Kutzbach, 
66 3. — S. des Kaufmanns Gottlieb Manhold, 4 M. 
— Kaufmann Heinrich Eduard Kling, 55 J. — Wittwe 
Anna Schmerberg, geb. Neikewitz, 57 J. — T. des 
Schmiedegeſellen Johann Manthey, 3 Tg. 


Letzte Telegramme. 


Wien, 24. Aug. Wie die Blätter aus Prag 
melden, richtete Graf Oswald Thun geſtern an 
den Minifterpräfidenten ein Schreiben, in welchem 
er erklärt, daß die Dertreter des verfafjungs- 
treuen Großgrundbeſitzes, falls die für den 
26. d. M. anberaumte Conferens auch ohne die 
Vertreter des deutiden Volkes abgehalten werden 
follte, an den weiteren Derhandlungen nicht Theil 
nehmen können. 

Barcelona, 24. Aug. Nach Meldung des 
„Gracia“ find dori einige Dunamitbomben ent- 
decht worden. 

Bombay, 29, Aug. Nach einer Depefche aus 
Simla erhält fic) dort das Gerücht, die Forts 
Ali Musjid und Maude ſeien don den Afridis 
genommen. 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 24. Auguft. 
€rs.v.23. Ers.0.23, 
Gpiritustoco] 43, 43,30} 1880 Ruflen | — | 102,70 
— — — 14% innere 
- — — | ruff. Anl. 94 66,70) 66,80 
Petroleum Türk. Adm.- 
Pfd.] — — Anleihe... | 93,50) 93,60 
2% Reichs- fl. 103,70| 103,75 5% Dierihan.| 89,00 89,00 
31/,% do. 103.80 103.756 do. 94.40 94,20 
& do. 91.80) 97,50] 5% Anat. Pr.) 89,80 89,90 
8% Confols 103,60 103,75] Oftpr. Südb.- 
31/,% do. |103,75|103,90| Actien. . . | 9750) 97,75 
3% o. | 98,20) 98,20| Franzof. ult. 147,40) 147,40 
3½ % wefipr Dortmund- 
Pfandbr. | 101,90) 101,10] Gronau-Act.| 173,75 173,25 
do. neue | 100,50) 100,20) Marienburg- 
3% weſtpr Mlamk. A. 83,80 84,10 


93,00 93,00} do. S.-B. 122,00 122,00 
100,60 100,60] D. Oelmühle 


do. St.-Pr. 109,25 
Harpener 191,50 


Gr. B. Pferdd. 424,00 425,80 


Deft. Erd.-A. Deſtr. Noten 170,05 170,00 
ultimo 50 228,401 Ruff. Noten 

5 F ital. Rent.] 94,30; 94,30 Caffa .. 217.40 217,40 
3% ital. gar. f Condon kurz 20.38 — 
Eiſenb.⸗Ob.] 58,00 58,00! Condon lang 20 288 — 
8% öſt. Gidr./ — 105,30] Warſchau . 216,50 216,50 
rm. Gold- Detersb,kur;| 216,0 — 
4 Rente 1894) 80.00 30,001 Petersb. lang“ — | 214,10 
ung. Sdr.] 104,25| 104,30) 


Privatdiscont 2% Tendenz: ſtill, doch ſeſt. 


Die . Amerikanern an der geſtrigen 
Londoner 3.5 kam hier in Steigerung von Northern, 
fowie Canada-Pacific zum Ausbruch, auch Diericaner 
ebefiert auf Erholung des Silberpreiſes in 
ondon. Sur deſſeren Haltung in Lohalwerthen 
trug der leichtere Geldftand zum Ultimo bei 
3/, Procent dei. doch hielt das Ge 
ſchäft zumeiſt in enge Grenzen. Küttenactien beſſer 
als Kohlenwerthe. Don Bahnen ſchweizeriſche, italie 
niſche feſt. Fonds gut gehalten. 
In zweiter Börſenſtunde Fonds ſchwächer auf niedriges 
Condon. Privatdiscont 2%, 

Hamburg, 23. Aug. Setreifemarm. Ween loco 
ſteigend, dolſteiniſcher loco 178 bis 190. — Roggen 
ſteigend, mecklenvurger loco 138 bis 155, ruſſiſcher 
ioco ſteigend, 102. — Mais 94. — Safer feft. — 
Gerfte ſeſt. — Rüböt feft, toco 60 Br. — Spiritus 
pue out) ſeſt, per Aug. Sept. 19½ Br., per 
ept.-⸗Oktbr. 191%, Br., per Oktober-November 193/, 
r., per November-Dezbr. 19, Br. — Zaßfer 
ruhig. Umſatz — Sack. — Detroleum behauptet. 
Siandard mhiie (sco 4,85 Br. — Bedeckt, 

Wien, 23. Aug. Setreidemarkt. Weizen per Herd 
12,70 Gd., 12,73 Br., per Frühjahr 12,50 Gd., 12,53 Br. 
— Roggen per Herbſt 9,34 Gd., 9,36 Br., do. per 
Frühjahr 9.45 Gd., 9,50 Br. — Mais per Geptbr.- 
Ohtbr. 5,35 Gd., 5.40 Br. — Hafer per Herbſt 6,74 
©b., 6,76 Br. 

Wien, 23. Aug. (Schluß Caurte.) Defterr. 41/,% 
Papierr, 102,30, Sirerr. Silberr. 102,30, Sfrerr. Goldr. 
124,10, Bfterr, Kronenr. 101,60, ungar, Boldr, 122,60, 
ungar, Rronen-Anleibe 100,10, Defter, 60 Coofe 145,50, 
türkifhe Cooje 64,40, Länderbank 237,50, öfier- 
reichiſche Creditb. 363,90, Unionbank 299,00, uncar, 
Greditbank 395,50, Wiener Bankverein 258,00, 
Wiener Nordbahn 267,00, Buſchtiehradr. 556,00, 
Elbethalbahn 257,50. Ferd. Nordbahn 3460,00, 
öſterreichiſche Staatsbahn 345,75, Cemberg-Cernowitz 
285,00, Lombarden 87.50. Nordweftbahn 251,50, 
ardubitzer 210,50, Alp.-Montan. 135,80, Tabak- Act. 
57,00, Amſterdam 99,00, deutſche Plätze 58,77 ½, Cond, 
Denjet 119,75. Parijer Wechſel 97,571), Napoleons 
9,521/,, Marknoten 58,771/,, agg Banknoten 1.275) 
Bulgar. (1892) 112,00, Brürer 288,00, Tramway 0 

Amfierdam, 23. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine ſteigend, do. per November 229. — Roggen 
loco ci 75 do, auf Termine feſt, per Oktober 125, per 
Mär; per Mai 130. — Nübel loco 311, 
do. per Herbſt 30%/, bo. ver Mai 30½,. 

Antwerpen, 23, Aug, (Getreidemarkt.) Weizen 
fleigend, Roggen ſteigend. Hafer feſt. Gerſte feſt. 

Paris, Aug. Getreidemarht. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Aug. 29,75, per Sept. 30,05, per 
Gepibr.-Dejbr. 29,25, per November-Febr. 28,60. — 
Rogaen behpt. per Aug. 19,00, per Mov.-Febr. 19,25, 
— Med! fallend, per Auguft 61,10, per Sept. 61,25, 
per Sept.-Dej. 60,85, per Nov.-Febr. 60,25, — Rüböl 
matt, per Augufi 60,50. per Sept. 60,75, per Sept. 
Dejbr. 80,50, per Januar-April 61,50. — Spiritus 
feft, per Aug, 39,75, per Geptbr. 39,75, per Gept.- 
Dezbr. 38,00, der Januar-April 38,75. — Wetter: 


Bewölkt. 
3% franz. Rente 


aris, 23. Au 
108,87, 5 , te 94,45. 3% portug. Rente 
Aug eet 3% Ruſſen 1896 


‚00, portug. -Dbl 489, 
5880 4 tae u. convertirte 


on, A 
Lonſols 1125 Ualleniſche 5 1 Rente 93%, Lom» 
derben & Gx Goer 1 Rente 2 Serie 109, 


Türken behauptet, | 


conv. Türken 22, 4% ungariſche Golbrenfe 103»,. 
9 % Spanier 61½, 3½ %  Argnpter 103%, 
9% uniñc. Aeanpter 1073/,, 4½ 1 Trib.-Anteihhe 
109, 6% conf. Mexikaner 93%, Neue 93. Mexik. 
91½, Ottomb. 13%, de Beers neut 28½, Rio Tinto 
23, 3½ X Rupees 63½, 6% fund. argent. Anleihe 
851/,, 5% argent. Goldanteihe 871/,, 41/,% äußere Arg. 
60, 3% Reichs-Anleihe 97, griech. 81. Anl, 291/,, do. 
87. Mon.-Ant. 32, 4% Griechen 89. 24, braj. 89 er 
Anl. S51/, Playdise. 1¾ Silber 241/,, 5% Chineſen 
1001/,, Ganade-Pacifie 79, Centr.-Pacific 13, Denver 
Rio Prefered 981; Louisville und Naſhville 611/g 
Chicago Milwauk. 957/g, Norf. Weit Pref. neue 35% 

North. Pac. 50%. Rewn. Ontario 17, Union Dacifie 
12!/,, Anatolier $0, Anaconda 6, Incandescent 2, 

Landen 23. Aug. An der Küſte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

London, 23. Aug. Getreidemarkt. (Gdlufberidt.) 
Sämmiliche Getreidearten feſt zu Eröffnungspreifen, 
Stadtmehl 31½—36 sh. Schwimmender Weizen Käufer 
zurückhaltend, ſchwimmender Mais und Gerſte feſt. 

Newyorh, 23. Aug. Wedel auf Condon 1. G. 4,88% 
Rother Weizen loco 1,08, per Aug. 1,05 ½, per Sept. 
1.03½, per Dejbr. 1,011/,, 1/, niedriger. = Mehl 
flocs 4,35, — Mais 357/,, — Zucker 3½. 

Rewyorh, 23, Aug. Diſible Supply an Weizen 
16 729 000 Bufhets, 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Dienstag, den 23. Auguſt 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte unb Deljaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig vom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

ena hodjbunt und weiß 734—766 Gr. 185-190 

be 


3. 

inländiſch bunt 697753 Gr. 167—187 M bez. 

inlän diſch roth 745—783 Gr. 185—191 M bez. 
Roggen der Tonne von 1000 Kilogr. per 714 Se. 

Normalgewicht inländiſch 

grobkörnig 732 Gr. 131 M bez. 

erfte per Tonne von 1000 Silogr. tranfito kleine 

591 Gr. 84 M bez. : 
rn pr Tonne von 1000 Hilogr. inländ, Winter 

eh 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 

180258 JUL be 

Der Vorſtand der Producten-Börfe, 


Danzig, 24. Augujt. 
Getreidemarki. (H. v. Morſtein.) Wetter: tribe 
Temperatur + 200 R. Wind Sd. 


Weizen war heute in flauer Tendenz und haben 
Preife 2 bis 3 M nachgegeben. Bezahit wurde für 
inländiſchen hellbunt ſehr krank 697 Gr, 167 JUL, hell- 
bunt 734 und 740 Gr. 185 M, 756 Gr. 187 M, glaſig 
740 Gr. 187 A, hochbunt 728 Gr, 185 M, weiß 
krank 718 und 734 Gr. 182 JUL, weiß 734 Gr. 185 M. 
745 und 750 Gr. 187 JUL, 758 und 764 Gr. 188 , 
fein weiß 758 Gr. 189 M, 766 Gr. 190 M, roth 
756 Gr. 185 JUL, 745 Gr. 186 MU, 764 Gr. Me 
mild roth 783 Gr. 191 M per Tonne, 

Roggen unverändert, Bezahlt ift exon 738 
Gr. 131 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerfte ift 
gehandelt ruff. zum Zranfit kleine 591 Gr. 84 JU 
per Tonne. — Riibjen inländ. 250 AA per Tonne 
bezahlt. — Raps flau und 2 M niedriger für gute 
Qualitäten, andere geringere noch billiger. Bezahlt ift 
inländiſcher 245, 251, 253, 254, 256 JUL, feinfter 
258 M, feucht 230, 236 JUL, abfallend 180 M per 
Tonne. — Spiritus unverändert, Contingentirter loco 
61,70 M bez., nicht contingentirter loco 42,00 M bez 


Spiritus. 
Königsberg, 24. Aug. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Fae 
Auguft, loco, nicht contingentirt 42,30 M Gd. 


Auguſt nicht contingentirt 42,00 M, Gepibr. nicht 
contingentirt 42,20 J, Oktober nicht contingentirt 
20 U, November Mär n 


12. contingentirt 
36,50 AL Gd. > 


— — —¾ 
Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 
vom 22. Auguſt. 

WMeizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 17,90 M, do. Nr. 2 
16,40 M. Kaiſerauszugsmehl 17,60 M, Mehl 
16,60 M, Mehl 00 weiß Band 14,20 M, Mehl 
gelb Band 14,00 Al, Mehl O 9,80 M, Futtermehl 
5,00 JUL, Kleie 4,40 JU. 

Roggen-Fabrihste: Mehl 0 11,80 M, do. 0/1 11,00 
AR, do. I. 10,40 AM, do. II. 8,20 M, Commis-Mehl 
un = 1 * Kleie q JU, 

erften-Fabrihate: raupe Nr. 1 14,00 M, d 
Nr. 2 12,50 M, do. Nr. 3 11,50 M, do. Nr. Y 10,50 
JA, do. Nr. 5 10,00 Mt, do. Nr. 6 9,70 M. do. grobe 
9,20 M, Grütze Nr. am M, do. At. 2 9,00 , 
do. Nr. 3 850 „ Kochmehl 8,00 M. 
a 5,00 M. Buchweigengriige I 14,00 
bo. II 13.60 M. 


Dieteorologijche Depeihe vom 24. Auguft. 
Morgens 8 Uhr. 


M, 


: Bar. : Tem. 
Stationen. Mili. Wind, | Wetter. Cell. 
Mullachmore 751 WEM 1 bededt 15 
Aberdeen 75 D 2 halb bed, | 14 
Chriftianfund 752 MN 2 bedecki 13 
Kopenhagen 758 WSW 3 bedecht 15 
Stockholm 756 | ftil — bedecht 15 
aparanda 748 |S 4 Regen 14 
etersburg 758 |S 1 ¡bededat 15 
oskau SEN 762 ſtill — |Dunft 16 
CorhQueenstomn| 750 Nm 2 wolkig 14 
Cherbourg TA |G Regen 16 
Helder 758 ¡6590 1 Regen 15 
Sylt 757 W 2 \bedecht 17 
Hamburg 759 Sw I bedeckt 15 
Swinemünde 759 SW 1 heiter 16 
Neufahrwaſſer 759 |ftilt — bedecht 
Memel 758 S 2 dbedecht 
Paris 759 SW 2 heiter 13 
Miinfter 759 ES 1 beiter 12 
Karlsruhe 761 SW 3 bedechnt 15 
Wies baden 761 ¡SW 1 halb bed, 13 
ming E EM Sie | 
Chemn i beiter 
Serin 759 [DAD 2 wolkig 16 
Wien — — Lt — = 
Breslau 761 [SSO 2 bedecht 15 
N d Air 760 ¡EM 5 hald bed, | 18 
Rigo 758 ti — 8 19 
Zriefl | — - — 


on a . ble der Witterung. 

e Depreffion, die das ganze nordweſtili 
überbect, zeigt zwei Minima von 9 
über dem Georgskanal, das andere über Nord⸗ 
fhanbinavien lagert. Ueber Südeuropa ift der Cufte 
druch verhältnißmäßig hoch und gleichmäßig vertheilk. 
Bei ſchwacher Luftbewegung aus ſüdlicher vis weſtlicher 
Richtung ift das Wetter in Deuiſchland, wo feit geſtern 
vielfach Regen gefallen, wolkig und hühl, in München 
find ſeit vorgeſtern 71 Mm. Regen gefallen. 


Meteorologie Beobachtungen in Danzig. 
— 


uz bed. wolkig. 


SS W., gannfla 
ig | see 


— | 
DerantweriRG für den polttijhen Theil, Teutteten und D 
Di an, — den lohalen und provinziellen, Sandels-, 
be — jamie den Ba 


Beilage zu Nr. 22738 der Danziger Zeitung. 


Dienstag, 24. Auguft 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Sechſter weſtpreußiſcher Städtetag. 
(Specialbericht der „Danz. 3tg.“) 
Culm, 23. Auguft. 


Heute Morgen um 9 Uhr wurden in dem ge- 
räumigen, ſchön decorirten Saale des Ghühen- 
hauſes die Derhandlungen eröffnet, welchen als 
Dertreter des Herrn Regierungs- Prafidenten 
v. Horn- Marienwerder Herr Regierungsrath 
Duvinage beiwohnte. Der Dorſitzende, Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück, begrüßte die An- 
weſenden im Namen des Vorſtandes und er- 
öffnete den Städtetag mit geſchäftlichen Mit- 
theilungen. Dann brachte der Vorſitzende ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, deſſen wir in Dankbarkeit, 
Liebe und Treue gedenken, deſſen raſtloſer Arbeit 
wir verdanken, daß wir uns des Friedens 
erfreuen, welcher die Vorbedingung für alle 
bürgerlichen Kantirungen iſt. dann wurde auf 
den Antrag des Borfikenden beſchloſſen, das 
geſtern bereits mitgetheilte Telegramm an den 
Kaiſer abzuſenden. £ 

Im Namen der Stadt Culm begrüßte hierauf 
Herr Bürgermeiſter Steinberg die Mitglieder 
des Städtetages. Die Stadt Culm wiſſe die Ehre, 
den Städtetag in ihren Mauern begrüßen zu 
können, wohl zu ſchätzen, und er freue ſich, daß 
die Betheiligung eine ſo zahlreiche ſei. Er hoffe, 
daß die Berathungen zum Segen der weſtpreußi- 
ſchen Städte ausfallen würden. 

Die Derſammlung nahm darauf von dem Gefdajts- 
berichte, deſſen Inhalt wir bereits mitgetheilt haben, 
Kenntniß, worauf der Vorſitzende denSchriftwechſel zwiſchen 
dem Vorſtande und Herrn Meißner-Elbing mittheilte, 
welcher ſich über die Faſſung des Protokolls beſchwert 
und geſchrieben hatte, daß daſſelbe Unſinn enthalte. 
Die Derſammlung genehmigte die Antwort, welche der 
Borfigende Herrn Meißner ertheilt hatte, und erklärte 
die Sache damit für erledigt. Zu Rechnungsreviſoren 
wurden dann ie Sipe: Gtadowik- Thorn und 
Müniterberg- Danzig erwählt. 3 wir 

Der Vorſitzende referirte dann über die Abänderung 
des $ 56 zu 6 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 nach Diafigabe der neuen in der Städteordnung 
für Heſſen-Naſſau enthaltenen Beſtimmungen. Der 
Redner wies zunächſt auf das Referat, welches im ver- 
gangenen Jahre Herr Bürgermeiſter Eupel-Konitz über 
daſſelbe Thema gehalten hat. Der Abſatz 6 des § 56 
hat nachſtehende Faſſung: 

„die Gemeinde - Beamten, nachdem die Stadt- 
verordneten Berfammlung darüber vernommen 
worden, anzuſtellen und zu beauffidtigen, Die An- 
ſtellung erfolgt, ſoweit es ſich nicht um vorüber 
gehende Dienfileiftungen handelt, auf Lebenszeit; 
diejenigen Unterbeamien, welche zu mechaniſchen 
eee beſtimmt find, können jedoch auf 

ündigung angenommen werden. _. i 
285 . welche biefe Beſtimmung jeitens 

des oberfien Gerichtshofes erfahren hat, ſind faſt in 
allen Gemeinden von Angeſtellten Prozeſſe gegen den 


ſucht, : te 
nung abgeän 
es — abgelehnt ſich zu binden, er ftehe jedoch der 
Sache wohlwollend gegenüber. Er beabſichtige, in der 
nächſten Zeit einen Geſetzentwurf betreffend die An- 
ftellung der ſtädliſchen Beamten und die Relicten- 
verſorgung, für die ganze preußiſche Monarchie giltig, 
einzubringen, durch den die Sache einheitlich geregelt 
werden ſolle. In der Berathung der Städteordnung 
für Heſſen-Naſſau haben ſämmtliche Ober- und Bürger- 
meiſter den Wunſch ausgeſprochen, daß der Abſatz 6 
ſobald wie möglich geändert werden möge. Es ſei nicht 
vortheilhaft, die Sache mit der Relictenverſorgung zu 
verquichen, da fie mit ee one paje 
enhange ſteht. Die Beſtim Y 
blen 28 ie she a den bedenklichſten Uebelſtänden 
geführt, wir können deshalb verlangen, daß uns das 
bewilligt werde, was der Proving Hefjen-Raffau zuge- 
ſtanden iſt. Der Referent empfahl die Annahme folgen- 
es: 

de e wolle beſchließen⸗ den Borftand zu er- 
mächtigen, in geeigneter Weiſe, eventuell durch Petitionen 
an die hal. Staatsregierung und an die beiden Käufer 
bes Landtages dahin zu wirken, baß die Beſtimmungen 
der Ziffer 6 des § 56 der Städteordnung vom 30. Mai 
1853 durch Vorſchriften erſetzt werden, welche ſich mit 
denen der Ziffer 6 des § 61 der Städteordnung für 
Heſſen-Naſſau decken. g 

In der Debatte empfahl Herr Bürgermeiſter Contag- 
Elbing den Antrag dahin zu erweitern, daß die Ab- 
änderung auch auf die Beamten, welche bereits an. 
geſtellt find, ausgedehnt werde. Der Referent warf 
dagegen ein, daß dieſer Antrag bei dem Miniſter auf 
den heftigſten Widerſtand ſtoßen werde. Für die 
Beamten, die vor dem Geſetz angeſtellt worden feien, 
bleibe es bei den beſtehenden Beſtimmungen. Er rathe 
deshalb aus Zweckmäßigkeitsgründen ab, feinen Antrag 
in dieſer Richtung hin zu erweitern. Nachdem dann 
Herr Bürgermeiſter Contag ſeinen Antrag sen 
hatte, wurde der Antrag Delbrück einſtimmig an- 
genommen. 

Es folgte der Vortrag des Herrn Stadtrath Dr. 
Bail-Danzig über die öffentliche Armenpflege 
und das Elberfelder Gyitem. Der Vortragende 
theilte mit, daß er Fragebogen herumgeſchickt habe, 
aber das Ergebniß feiner Enquete habe ihn 
eher entmuthigt als ermuthigt. Die Fragebogen 
ſeien allerdings ſehr ſchnell und reichhaltig beantwortet 
worden, doch habe ſich aus den Antworten ergeben, 
daß die Armenpflege in der verſchiedenſten Weiſe aus- 
geübt werde. Man könne im allgemeinen gti ecu 
daf die kleinen Städte die Armenpflege fo billig als 
möglich geftalten wollten, bei den größeren Städten 
handle es ſich um die Aufgabe, wie richten wir unſere 
Organijation ein, daß fie den Anforderungen entſpricht, 
während die ganz großen Städte. die bereits eine 
Organifation beſitzen, darnach fragen, welches Enſtem 
wählen wir. da alſo die verſchiedenſten Intereſſen 
vorliegen, ſo habe er nicht beftimmte Punkte heraus- 
gegriffen, fondern fid auf allgemeine Geſichtspunkte 
beimränkt und bas Thema ſeines Vortrages würde 
richtiger lauten: Neue Fragen und Beſtrebungen auf 
dem Gebiete des Wohlthätigkeitsweſens. Dieſes Thema 
würde vielleicht auch für die Herren aus den 
kleineren Städten intereſſant fein. Soviel ſtehe 
felt, daß bei uns im Often auf dem Gebiete 
der Wohlthätigkeit weniger geleiftet werde als in dem 
reichen Weſten. Es iſt nothwendig, daß auch bei uns 
mehr geſchieht, um zu verhindern, daß die Leute nach 
dem reichen Weſten auswandern. Die öffentliche 
Armenpflege muß mindeſtens den nothwendigen 
Lebensunterhalt gewähren. Wenn wir nun unter- 
ſuchen, was unter dieſem „nothwendigen Cebensunter- 
bali“ zu verſtehen ii fo müſſen wir anerkennen, daß 
allmählich eine Verſchiebung nach oben eingetreten iſt. 

ie Ausgaben der Communen find trotz der focialen 
Verſicherungsgeſeze im Wachſen begriffen. dieſe 
Maciolen Der de eg, Collier bie Communen 


angepaßt beſteht. 
y dane der h 


Der Miniſter “habe ¡ 


allerdings entlaſten, aber fie beſitzen doch auch manche 
belaftende Momente. Durch die Aranhenverfiderung 
wird zweifellos die öffentliche Armenpflege entlaftet, 
aber der Arbeiter wird durch dieſelbe daran gewöhnt, 
den Arzt häufiger zu brauchen und mehr für Medicamente 
aufzuwenden. Wenn dann nicht verſicherte Perſonen der 
öffentlichen Armenpflege zufallen, dann ſtellen auch fie 
höhere Anforderungen. Dazu kommt noch, daß heute viel 
mehr die Krankenhäuſer aufgeſucht werden und hierdurch 
erwachſen den Communen wiederum mehr Ausgaben, 
da die Sätze für die Verpflegung in den meiſten 
Städten ee find als bie Selbſtkoſten. Auch die 
Unfallverſicherung wirkt zweifellos entlaftend, aber da 
die Berufsgenoſſenſchaften über reiche Mittel verfügen 
und ſehr viele Mittel für ihre Kranken aufwenden, ſo 
wingen ſie dadurch die Communen, ihrem Beiſpiele zu 
folgen. Die Invaliditäts- und Altersverfidjerung wird 
in ſpäterer Zeit gewiß die öffentliche Armenpflege in 
hohem Mafe entlaſten. Gegenwärtig wirkt fie ungemein 
belaſtend, weil fie die Communen zwingt. die Sätze 
für ihre Armen annähernd auf den Betrag der nach 
dem Geſetz gewährten Rente zu erhöhen. Trotzdem 
muß man die ſociale Geſetzgebung als einen gewaltigen 
Culfurfortſchritt bezeichnen, deren Wirkung die fein 
wird, daß wir ein geſunderes und widerſtandsfähiges 
Geſchlecht heranziehen. die Armenverbände haben 


die Pflicht, ſich danach umzuſehen, daß ſie 
die Koſten von dritten Perſonen wieder ein- 
ziehen, denn es liegt doch auf der Kand, daß 


erft der kleinere Verband der Familie herangezogen 
werden muß, bevor der größere Verband der Gemeinde 
in Anſpruch genommen wird. Nach dem Unter- 
ſtützungswohnſihgeſetz iſt eine Haft bis zu 6 Wochen 
für denjenigen feſtgeſetzt worden, welcher ſich ſeiner 
Alimenkationspflicht entzieht. Ein anhängig gemachtes 
Strafverfahren hat meiſtens ſehr wenig Erfolg, da die 
Strafen zu mild ſind. Derartige Perſonen müßten dem 
Arbeitshaufe überwieſen werden. Das kann zwar auch 
ſchon heute eintreten, aber nur bei Trunk und Milfig- 
gang. Aber auch die ſchärfſten Strafen werden nichts 
helfen, wenn der, gegen den ſie angewendet werden 
follen, nicht aufzufinden if. Da derartige Ausreißer, 
die ihre Familien heimlich verlaſſen haben, in der 
Regel ihre Verhältniſſe zu verheimlichen ſuchen, wenn 
fie an irgend einem Hrte der öffentlichen Armenpflege 
anheim fallen, fo ift das Ermittelungsverfahren lang- 
wierig und ſchwierig. Um den Communen dieſe Arbeit 
x erleichtern, iſt die „Zeitſchrift für Heimathsweſen“ 
n das Leben gerufen worden, welche als Central- 
ſtelle für die Ermittelungen dient, welche von den 
einzelnen Communen angeftellt find, Wenn z. B. ein Mann 
in Danzig im Lazareth Aufnahme gefunden hat und es 
gelungen iſt, ſeinen Unterſtützungswohnſitz zu ermitteln, 
ſo wird dieſer der Zeitſchrift mitgetheilt. Fällt dann 
dieſelbe Perfönlichkeit an einem anderen Orte wiederum 
der öffentlichen Armenpflege anheim. ſo genügt ein 
Blick in die Zeitſchrift, um ſeine Perſonalien feftzu- 
ſtellen. Das Abonnement auf die Zeitſchrift empfiehlt 
ſich auch für kleinere Armenverbände. Bei der Armen- 
pflege iſt beſonders auch darauf zu ſehen, daß die 
Unterſtützung an wirklich Bedürftige und nicht etwa 
an Heuchler gelangt. Kleinere Armenverbände werden 
ſich wohl nicht hinter das Licht führen laſſen, bei 
größeren Verbänden liegt dieſe Gefahr allerdings ſehr 
nahe. Dazu reichen die Kräfte der Berufsbeamten nicht 
aus, es muß an die Hilfe der Bürgerſchaft appellirt 
werden. Das leiſtet das fog. Elberfelder Gnitem, 
welches in ſehr vielen Städten den lokalen Verhältniſſen 
Die Grundzüge dieſes Syſtems, 
der Bortra eingehend ſchilderte, beſteh 
r der einzelnen Pfleger an 


ing der Srauen e 


0 „Öffentlichen Armenpfiege | 
ausgeſprochen hatte, behandelte er den Anſchluß der 


privaten Wohlthätigkeit an die öffentliche Armenpflege. 
Wo die Wohlihätigkeitsvereine dieſen Anſchluß unter- 
laſſen, ſchädigen ſie das öffentliche Wohl, ſie begünſtigen 
diejenigen Leute, welche gut zu laufen wiſſen, während 
der wirklich Bedürftige jurückſtehen muß. Und doch 
haben dieſe Bereine ein weites Arbeitsfeld. Die öffent- 
liche Armenpflege hat für Würdige und Unwürdige 
dieſelben Sätze, hier können die Vereine eintreten und 
namentlich auch die Unterſtützung der fog. verſchämten 
Armen übernehmen. Der Redner ſchilderte dann die 
Veranſtaltungen, welche bis jetzt zur Zürforge von 
Kindern und Erwachſenen von der Privatwohlthätigkeit 
getroffen ſind und wies darauf hin, daß auch di 
Städte auf dieſem Gebiete mehr und mehr eingreifen. 
Ja, es haben ſich ſchon eine Anzahl Städte ver- 
eg um dieſe oder jene Anſtalt in's Leben iu 
rufen. 

Auf Grund der von dem Redner eingeforderten 
Fragebogen hatte der Redner eine Ueberſicht Über den 
Stand der Armenpflege und Wohlthätigkeit in den 
Städten Weſtpreußens im Jahre 1897 anfertigen 
laſſen, welche er unter die Anwejenden vertheilte. Aus 
dieſer Tabeile geht hervor, daß die Verbindung der 
öffentlichen und privaten Armenpflege am beſten in 
Elbing durchgeführt iſt. Am reichſten iſt Fürſorge für 
die Kinder getroffen, während die Fürſorge für Er⸗ 
wachſene nod) ſchwach entwickelt iſt, namentlich fehlen 
bei uns die Arbeitsnachweiſe. 


an den Vortrag knüpfte ſich eine debatte, in der 
Herr Bürgermeiſter Reimann-Riejenburg ſich dafür 
ausſprach, daß die geſammte Armenpflege der Provinz 
überwieſen werden müſſe. Dann würde endlich einma 
das künſtliche Abſchieben der Armen von dem Lande 
nach der Stadt aufhören, denn heute werde die Haupk⸗ 
laſt der Armenpflege vom Lande auf die Städſe ab- 
gewälft. Gr ſtelle deshalb den Antrag, daß die Gr- 
örterung dieſer Frage auf die Tagesordnung des 
nächſten Städtetages geſetzt werde. Gegen dieſen AN 
trag erhob ſich von allen Seiten ein lebhafter Wider- 
ſpruch. Kerr Bürgermeifter San dfuchs-Marienburg 
bezeichnete die Uebertragung der Armenpflege auf die 
Provinz geradezu als ein Unding. — Der Antrag Rel- 
mann wurde (wie ſchon gemeldet) ſchließlich mit allen 
gegen eine Stimme abgelehnt. 

Hierauf hielt Herr Ober-Ingenieur Metger-Brom- 
berg einen Vortrag über die Kanaliſirung kleinerer 
Städte. Die Kanaliſation ſei auch für kleinere Städte 
kein Luxus ſondern eine Rothwendigheit und wenn 
eine Centralwaſſerleitung beſtehe, laſſe ſich dieſelbe an 
jedem Orte ein ühren. der Redner beſchrieb nun die 
einzelnen Syſteme und deren Betrieb und berechnete 
die Koſten der Einrichtung und die laufenden Koſten 
des Betriebes für eine Stadt von 5000 Einwohnern. 
Bon Vertretern kleinerer Städte wurden dann an den 
Portragenden eine Anzahl von Fragen gerichtet, welche 
derſelbe beantwortete. 

Wie bereits berichtet, hat der Magiſtrat von Danzig 
den Antrag geſtellt, die Statuten des Städtetages in 
der Weiſe zu ändern, daß der $ 2 folgendermaßen 
lautet: „Ber Gtädtetag tritt regelmäfig alle MS: 
Jahre in der durch ſeinen Beſchluß beflimmten Sta > 
und zu der durch denſelben Beſchluß jeftgefehten Ze 
zuſammen.““ (Ordentlicher Städtetag.) 

Der Antrag war folgendermaßen motivirt worden: 
„Bereits im vergangenen Jahre ift gelegentlich der 
Feſiſezung des Termines und des Ortes te 
diesjährigen Städtetag eine Abänderung der Statuten 
dahin angeregt, bab. der Städtetag 68e or) 
alle zwei Jahre ¿ufammentreten möge. Gs | 0 
darauf hingewieſen, daß, fofern nicht, wie dieſes 
dem Erlaß des Communalabgabengeſetzes und — 
Geſetz betreffend die Beſoldung der Lehrer an d 
öffentlichen Volksſchulen der Fall war, tie eingreifende 
und für die Geſammtheit der ftäbtifhen B 7 
wichtige Fragen zur Erörterung ftehen, leicht ein 


Mangel an Stoff für alljährliche Berathungen ein- 
treten könne, und daß ſtoffarme Tagesordnungen 
wenig geeignet ſeien, die Bedeutung und das Anſehen 
des Städtetages zu heben. Wir halten dieſe Er- 
wägungen für zutreffend und möchten noch hervor- 
heben, daß, auch wenn der Städtetag regelmäßig nur 
alle zwei Jahre zuſammentritt, die Beſtimmungen der 
Statuten über die außerordentlichen Städtetage die 
Gefahr ausſchließen, daß durch eine Verringerung der 
ordentlichen Derſammlungen dem Städtetage die Mög- 
lichkeit genommen werden hönnte, bei wichtigen 
Angelegenheiten ſeine Stimme in die Wagſchale zu 
werfen.“ 

Herr Oberbürgermeiſter Delbrück wies auf die 
oben mitgetheilte Motivirung hin mit der Bemerkung, 
daß es wohl nicht nöthig fei, die Vorlage eingehend 
zu begründen, da über den Antrag ſchon auf dem 
letzten Städtetage verhandelt worden fet. Herr Bürger ⸗ 
meiſter Kühl⸗Strasburg iſt gegen den Antrag. Die 
großen Städte brauchten zwar den Städtetag nicht, 
denn ſie ſeien ſich ſelbſt genug, den Vertretern der 
kleinen Städte fei dagegen die Gelegenheit erwünſcht⸗ 
alle Jahre einmal zuſammen zu kommen, Erfahrungen 
mit einander auszutauſchen und ſchöne und lehrreiche 
Vorträge zu hören. Herr Oberbürgermeiſter Delbrück 
wandte dagegen ein, daß es ſehr ſchwer falle, Bor- 
träge zu gewinnen und eine genügende Tagesordnung 
zuſammen zu bringen. Wenn der Städtetag ſeltener 
zufammenträte, werde er mehr leiſten, als wie jetzt, 
wo er häufiger tage. Während Herr Lüdke: Neumark 
ſich gegen den Antrag ausſpricht, wird derſelbe von 
Herrn Oftromshi-Briefen befürwortet. Die Bürger 
würden darüber murren, wenn auf ihre Koſten ein 
Vertreter zu einem Gtábietage mit fo kleiner Tages- 
ordnung geſchicht würde. Er möchte ſogar noch weiter 
gehen als der Antrag Danzig und den Dorftand ermäch⸗ 
tigen, den Städtetag überhaupt nur nad Bedürfniß 
einzuberufen. — Kerr Bürgermeiſter Steinberg-Culm 
will ſich über den Antrag ſeldſt nicht auslaſſen, jedoch müſſe 
er Verwahrung gegen die Art und Weiſe einlegen, in 
welcher in der Stadtverordnung einiger großen Städte 
über den Städtetag geurtheilt worden ſei; er wünſche 
dieſen Städten nur, daß nicht noch größere Städte ſich 
über ſie ebenſo luſtig machen möchten, wie ſie ſich 
über die kleineren Städte ihrer FHeimathsprovinz. — 
Herr Stadtrath Ehlers Danzig macht den Vorredner 
darauf aufmerkſam, daß in der Gtabtverordneten-Der- 
ſammlung Redefreiheit herrſche, und daß man einem 
Stadtverordneten, wenn er ſich ungünſtig über den 
Städtetag ausließe, doch nicht das Wort entziehen 
könne. Er ſtehe jedenfalls nicht auf dem Standpunkte, 
daß die Vertreter der größeren Städte mit denjenigen 
der kleineren Städte nicht mehr zuſammenkommen 
möchten, es handele ſich hier lediglich darum, ob wir 
alle Jahre ſo viel Material haben werden wie 
heute. — err Zürgermeifter Contag Elbing: 
Aud in Elbing fei ein ungünſtiges Urtheil über 
den Städtetag gefällt worden, dennoch müſſe er ſich 
gegen den Antrag Danzig ausſprechen. Derſelbe werde 
zur Folge haben, daß dem weſtpreußiſchen Städtetag 
der Todesſtoß verſetzt werde, und es ſei ju bedauern, 


daß dieſer Antrag von der Stadt ausgehe, welche den 


Städtetag in das Leben gerufen habe. Der Städtetag 
würde ſich ein testimonium paupertatis ausjtellen, 
wenn man glaube, daß nicht genug Vorträge vor- 
handen fein würden; ein fold) ſchlechtes Zeugniß ver- 
diene der Städtetag denn doch nicht. Die Verhand- 
lungen, die früher zwei Tage dauerten, ſind bereits 
beſchränkt, und trotzdem heiße es, wir 
cht genug Referate bekommen. Auch die Re- 
Mär nicht der ſtädti 


von Anr auf communalem Gebiet und 
er bitte deshalb, den Antrag Danzig abzulehnen, — 
Herr Biirgermeifter Müller - Dt. Krone iſt der 
Meinung, daß fic) die Begründung des Antrages nicht 
auf Thatſachen ftibe. Man bekomme von der Vor- 
lage den Eindruck, als ob die ganze Sache nicht werth 
ſei, daß man alle Jahre zuſammenkomme. Er wiſſe 
nicht, wie die Verhältniſſe in anderen Provinzen 
liegen, wenn in dieſen die Städtetage alljährlich ftatt- 
finden, fo würde es ein ſehr ſchlechtes Licht auf Weft- 
preußen werfen, wenn es bei uns nur möglich fei, 
alle zwei Jahre eine Tagesordnung zuſammenzuſtellen. 
— Herr Münfterberg-Danzig fürchtet nicht, daß das 
zweijährige 3ufammentreten dem Städtetage den Todes- 
ſtoß verſezen würde. Der Städtetag fei aus einem 
politiſchen Bedürfniß hervorgegangen und ſeine Be- 
deutung werde wachſen, wenn er nur bei wichtigen 
Gelegenheiten zuſammentrete. Solche Anläſſe können 
aber nicht künſtlich hervorgerufen werden, es 
fei deshalb beſſer, wenn wir ſeltener ¿ufammen- 
kommen, aber wichtige Sachen berathen, als 
wenn wir häufiger zuſammenkommen mit einer 
unbedeutenden Tagesordnung. — Herr Dberbiirger- 
meiſter Delbrück legt Verwahrung dagegen ein, daß 
der Antrag Danzig den Todesſtoß für den meftpreufi- 
ſchen Städtetag bedeute. Gerade das Gegentheil 
bezwecke derſelbe, indem er das Anſehen des Städte- 
tages zu heben geeignet ſei. Es ſei doch Beſorgniß 
vorhanden, daß, wie es bereits jetzt der Fall ſei und es 
in Zukunft noch mehr vorkommen werde, die Städte 
nicht mehr die volle Anzahl der ihnen zuſtehenden De- 
legirten ſchichen würden und daß dann der Städtetag 
u klein werde. Dadurch laufe man aber Gefahr, daß 

eſchlüſſe nicht den Werth haben würden, wie die bei 
voller Beſetzung gefaßten. — Nachdem auch Herr 
Levinſon-Graudenz gegen den Antrag Danzig ge- 
ſprochen hatte, wurde auf Antrag des Herrn Ehlers. 
Danzig in namentlicher Abſtimmung über den Antrag 
Danzig votirt. Da es ſich in dem vorliegenden Falle 
um eine Statutenänderung handelte, jo mußte für den 
Antrag eine Zweidrittel-Majorität vorhanden fein, 
wenn derſelbe zur Annahme gelangen ſollte. Nach der 
anten waren 74 Delegirte anweſend, von dieſen 
immten 41 für den Antrag Danzig, 33 gegen 
denſelben. Da der Antrag ſomit nicht die erforder- 
liche Zweidrittel-Majorität erlangt hatte, war er ab- 
gelehnt. 

Auf Antrag der Rechnungsreviſoren wurde hierauf 
dem Kaſſenführer Entlaſtung ertheilt und dann der 
Borftand durch Zuruf mit der Abänderung wieder 
gewählt, daß an Stelle des Herrn Stadtrath Schleiff⸗ 
Graudenz Herr Rechtsanwalt Obuch-Graudem gewählt 
wurde. Der Städtetag wählte dann die drei Städte 
Marienburg, Dirſchau und Dt, Krone, welche 
dadurch das Recht erhalten, je einen Delegirten q dem 
allgemeinen deutſchen Städtetage zu ſchichen. Sch iepli 
wurde beſtimmt, daß der nächſte Städtetag im Augu 
oder Geptember künftigen Jahres in Di, Krone ftatt- 
finden ſoll, nachdem der Vorſitzende im Namen 
des Vorſtandes dem Wunſche Ausdruck gegeben 
ie daß künftighin eine Bewirthung der 

elegirten durch die Stadt. in der fie zufammen- 
kommen, nicht mehr ftattfinden öge. 
Im Namen der Verſammlung drückte Herr Bürger- 
meiſter Müller- Dt. Krone dem Dorftande den Dank 
für feine vortreffliche unparteiifche Leitung aus, worauf 
der Vorſitzende den Städtetag mit dem Wunſche ſchloß, 
daß die Befürchtungen, die in der Debatte ausgeſprochen 
ſeien, ſich nicht verwirklichen möchten. = 

Die Mitglieder nahmen nunmehr dag ihnen von der 
Stadt Culm gegebene opulente Frühſtück ein und be- 
fihtigten dann die umfangreiche, großartig eingerichtete 

dcherlbrauerei. Um 4½ Uhr fand im Schützenhauſe 
ein 3 Mittageffen ftatt, bei welchem Herr 
Oberbürgermeiſter Delbrück das Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Herr Prof. Böthke-Thorn trank auf das 
Wohl der Stadt Culm. orauf Herr Bürgermeiſter 


a ee agper Pas 2 wi 
Kae "Städte ein Site ; 


Gteinberg-Culm ein Hoch auf be i 
Städtetag ausbrachte. = se oe Aer 
Graudenz der Frauen, worauf Herr Dinklage-Danjig 
mit einem Hoch auf den Vorſtand ſchloß. 


Handelstheil. 


(ortſetzung.) 


Schiffsnachrichten. 

e 22. Aug. Der Poſtdampfer „Bohemia“ 

eftern Morgen nach Baltimore abgegangen, iſt bet 

inkenwärder feſtgerathen. 

Carnavon, 20. Aug. Der Dampfer ,,Fonle””, von 
Garfton mit Kohlen nach Fowen, iſt verlaffen worden 
und ca. 20 Meilen SW. von Bardſey gejunken. Die 
Mannſchaft landete im eigenen Boot in Aberdaron. 

F been = = ar ae Dampfer „Esk“, aus 
; ier mi > A i 
5 Holz, iſt bei Cap Orloff 


— — — 
Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 


Am 24, Aug. Inländiſch 33 Waggons: 2 Rüb- 
aan, 30 Weizen. Ausländiſch 2 Waggons 
eie. 


Central-Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 24. Auguſt. 


Bullen 72 Stück. 1. Bollfleifhige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27-—28 JUL, 3. gering 
genährte Bullen 24—26 M. Ochſen 40 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis 6 Jahren 30—31 M, 2. junge fleiſchige, — OR 
gemaftete, — ältere ausgemäſtete Ochſen 27—29 M. 
3. mäßig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
24—26 M, 4. gering genährte Ochſen jeden Alters — JUL, 
Salben und Kühe 56 Stück. 1, vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Salben höchſten Schlachtwerihs — M. 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachk⸗ 
werths bis ju 7 Jahren 28 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 25—26 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Aalben 
22—24 M, 5. gering genährte sige u. Kalben 17 
Kälber 93 Stück. 1. feinfte Majtkälber zn — 
Maſt) und befte Saugkälber 43—44 AM, 2. mittlere Maft- 
kälber und gute Gaugkälber 38—41 M, 3. geringe 
Gaugkälber 36 M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — JM. Schafe 195 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel — M, ältere 
Maſthammel 22 JUL, 3. mäßig genährte Kammel und 
Schafe (Märiſchafe) 17—18 M. Schweine 770 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1%, Jahren 
424 JUL, 2. fleiſchige Schweine 40—41 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 37. 

4, ausländiſche Schweine — M. Ziegen 1 Stück. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geihäftsgang: 


lebhaft. 
Direction des Schlacht- und Biehhofes. 


Productenmärkte. 
Königsberg, 23. Aug. (Hugo Pensky.) Deizen per 
1000 Silogr. hochbunter 749 und 757 Gr. 194, 770 
Gr. bezogen 193, 775 Gr. 198 M bez., bunter 746— 
754 Gr. 191, 759 Gr. 192, 759 Gr. ſtark beſ. 185 MU 
bez., rother 767 und 781 Gr. 191, Roggenweizen 746 

Gr, 150 JUL 5 — Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 
684 Gr. mad: 133,50, 720—735 Gr. def. mit Ausm, — 
133, 714—744 Gr. beſ. 134, 701—738 Gr. 136, 712 
Gr. und 723 Gr. vom Boden mit Auswuchs 131, 132 

M per 714 Gr. bez. — Geefte 1000 Kilogr. gro 
e3., kleine ruff. 87 A 


ruff. verzollt ab Boden 115 M 
JU bez., Futter ruff. 84 M bez. — Hafer 1 
Kilogr. inländiſch neu 124 JUL bez., ruff. 91, 93.50, 
100, bef. mit Schwarzhafer 85, 87, Schwarz- 87,50 
dez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Bictoria- ruff. 127. 
130, 146, abfallend 122 JUL bez., gar ruff. alte 95 
bez., grüne ruff. 121 M bez. — Bohnen per 1 
Kilogr. Pferde- ruff. 107, 109 M u bez. — Wicken per 
1000 Silogr. ruff. Buller- mit Geruch 90 M bez. — 
Linfen per 1000 Kilogr. ruff. 255, 300, 320, von Sonn- 
abend 245 JUL bez. — Rilbfen per 1000 Kilogr. 258, 
abfallend 244 JUL be; — Raps per 1000 Kilog 
Mohn ruff. blau ab Boden m. Geruch 300, weiß m 
blau ab Boden 240 M bez. — Dotter per 1080 Rilo- 
gramm ruff. bef, 143, ordinär 105 M bez. — Weizen- 
kleie per 1000 Silogr. dünne ruff. 66,50, mittel ruff. 
bef. 68, grobe ruff. 71 M bez. 

Stettin, 23, Aug. Getreidemarkl. 2 6 
di i nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 60 M 
nominell. 


97. 
M 


= Kaffee. 
Hamburg, 23. Aug. Kaffee. (Nachmittags; Bezicht. 
Good averace Santos per Gepibr. 35,25, pr Seve. 
36,00, per Mär: 37,00, per Mai 37,25, 

Havre, 23. Aug. Kaffee. Good average Aber 
per Auguſt 43,25, per Geptbr, 43,50, per Deſember 
44,25. Behauptet. 


Zucker. 

Magdeburg - Aug. Kornzucker eye s 
Rendement 9,80—9,97!/.. Nachproducte exkl. 

Rendement 7,00 bis 7,70. Gtetig. Brodraffinade 
23,50—23,75. Gem. Brodraffinade mit Fah 

Gem, Melis mit Fak 22,50. Ruhig. oh- 
zucker I. Product Tranſito f. a. B. Hamburg per Au 

8,80 6d, 8,90 Pr. per“ Sept. 8,75 Od, 8,80 
Br., per Dhtbr. 8,77½ Gd., 8,85 Br., per NRov.-Dep 
8,85 Gd., 8,90 Br., per Januar-März 9,00 Gd. 
9,05 Br. Jeft. ruhig. 

Mittwoch, den 25. Auguſt, keine Börſe. 

Hamburg, 23. Aug. (Schlußbericht.) Rüben -Roh- 
jumer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujance 
frei an Bord Hamburg per Auguft 0 per * 
8,771), per Okt. 8.82½ per Dejbr. 8,90, per März 
9,10, per Mai 9,22 ½. Feſt. 


— — 


Fettwaaren. : 
Bremen, 23. Aug. Schmalz. Zeft. ie me hx 


> temes { i a 5 vote rg — 
rocer 1 on te abe 1 . 
Seft. Short ‘clear middling loco 31 A f Speck. 


„ 

enbera, 23. Aug. Der Verkehr in 9 

war ein duferft beſchränkter, 9 Ben “ts 
abgelaufenen Woche Raum 100 Ballen zu unveränderten 
N aus dem Markte. Bon neuen der Hopfen 
amen in der verfloſſenen Woche über 200 Ballen, 
meiſtens Württemberger, herein und wurden ſolche in 
weichenden Preiſen langſam verkauft, Beflere und 
befte Sorten erzielten 95—110 M. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 
Berlin, sp Mo — für Stärke und 
Stärkefabrikate von Nag abersky, unter 3ustehung 
der hieſigen Gtärhehänbler feftgeftelt. 1. Qual. Kar- 
toffelftärke 16,25—17,00 M, 1. Qual. Kartoffelme 
16, 17,00 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 13,00— 
elber Syrup 20,00—20,50 JUL. Capillair- 
Syrup 21, 150M, do. gr ‚00—22,50 M. 
Rartoffelzucher _ 20,00—20,50 M. do. Capillair 
21,00—21,50 „ Rum-Couleur 32,00—33,00 
Bier-Couleur 32,00—33,00 M, Dertrin, gelb u 
weil. 1. Qual. 22,00—23,00 JU, do. fecunda 20,00 
21,00 M, Weizenſtärke (kleinftükige) 32.00--33,00 M. 


do. (grofftüh.) 35,00—36,00 M, Halleſche und 
Schleſiſche 37,00—38,00 JU, Reisſtärke (Strahlen) 
49,00—50,00 M, do. (Stücken) 48, „00 M. 
Maisftärke 33,00—34,00 M. Schabeſtärke 33 
34 JM. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von minbeftens 10 000 Kilogr.) 


Petroleum. 
Bremen. 23. Aug. (Schlußbericht.) Rafi. Beir ateum, 
Ruhig. Loco 5,05 Br, 
Animerpen, 23. Aug. Petroleummarkt. (Schtuß- 
bericht.) Raffinictes Inpe weiß loco 159/, bez. u. Br. 
per Auguſt 15% Br., per Aug.-Gept. 15%/, Br. Rubig. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 23. Aug. Baumwolle. Zeft. Upland 
middl. loco 40 Pf. 

Liverpool, 23. Aug. Baumwolle. Umſat 6080 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 B. 
Steigend. Amerikaner ½ höher. Middl, amerikaniſche 
Lieferungen: Feſt. Aug.-Septbr. 4 Ver häuferpreis, 
Septbr.-Oktbr. 3% —338 % Käuferpreis, Ohtbr.-Rovbr. 
301/14 —3%2/g4 do., Novbr.-Dezbr. 3%, Derkäuferpreis, 
Dezbr.-Januar 33% Käuferpreis, Jan.-Febr. 
3% 348% do. Febr.-Mär; 34% do., Dáry April 


- Rumän. amort. Anleihe 

Deutſche Fonds. Rumznijóye 4 Y Kente 
Deutine Neichs-Anteihe 4 | 10375 | Rum. amortif. 1894 

do. do. 3½ 103,75 Türk. Admin. - Anleihe 

do. do. 2 97,50 | Turk. conv. 1 3 flnl. C aD 

Conſolidirte Anleihe 4 103,75 | da. Coniol de 1890 

do. do. 3/2} 103,90 | Serbiſche Gold-Pfdhr. 


do. Rente 


Dftpreuf. Proo.-Dblig. | 3½ 99.80 Griech. Golbanl. v. 1893 
Weſtpr. Prov.-Dblig. . | ½/ — ] Meric. ant aug. v. 1890 
Danziger Stadt- Anleihe 4 — do. Gijenb. St.-Anl. 
Landis. Centr.-Pfdbr. > em. II.-VIII. Ser. (gar) 
Dftprenf Pfandbriefe 2/2 100.20 | Nömiſche Stadt-Oblig. 
Pommerſche Pfandbr. 3½ 100,60 Argentinijche Anleihe. 


5 
4 
4 
5 
1 
a 
5 
Do. do. 98.20 4 98, 
Staats-Schuldjmeine . | 31/2| 100,20 do. neue Rente. E — | Ruff. Bod.-Ered.-Pföhr. | Y1/, | 105,30 
R € 
6 
5 
4 
4 
fr. - — 
Pofenime neue Pidor. | 4 102,50 Buenos Aires Drovinz. fr. | 30,90 | Baier. Prám. - Anteibe 
= res Provinz. | fr. | 30,90 


d 


do. . * Pi 
b. Piandorieje | 3½ | 101.00 potheken- Bjandbrieje. | Goth. Prám.-Pfandor. 
pop — 3 100.80 — Hypoth.-Pfdbr. — Bi 2 


Meſtpreuß. Piandbrieſe 3 93,00 


; do. do. do. 
Poſenſche Rentenbrieje | 4 104,50 | Dtjd. Grundjd. V—VL 


reugiime De 4 | 10425 
* DS. do. 


do. do. 
Ml — do. uk. b. 1906 S. VII/VIII 
Harb. Aypothek.- Bank 
do 


3 do. 
. Goldrente 4 105,30 do. unkündb.b. 1900 
—- do. do. b. 1905 


4115 102.20 Meininger 592.-Pidör. 


Ausländiidre Fonds. 


do. Papier-Rente | M/; 
do. D. 1]; 
do. Silber Rente | 4½ | 102,50 do. do. 
Ungar. Staats - Silber 4½ y᷑b —d 

do. Eijenb.-Anleige | 4½ 


Poln. Liquidat. Probr. 
Poin. Ejandbrieje . 
Jialieniſche Rente . 
do. neue, ſteuerfr. 
do amor. S. Zu. l. 20% Si. 


= 
® 

8 
Sa 


Nordd. Ord.-Ed.- Pídbr. 
po. IV. Ger. unk. b. 1903 


do. Comml.-Obl. 


349% do., April- Mai 35%, Verhúuferpreis, Mai-Juni 
351/64 d. do. 


Eiſen. 

Glasgew, 23. Aug. (Schluß.) Roheijen. Mixed 
numbers marranis 44 sh. 5 d. Warrants Middles- 
borough III. 40 sh. 7½ d. 

Glasgow, 23. Aug. Die Verſchiffungen von Roheifen 
betrugen in der vorigen Woche 5478 Tons gegen 
6897 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


: Aus der Gefdhaftswelt. 

Die Kameruner Cacao-Geſellſchaft in Kamburg 
hat auf der dortigen Allgemeinen Gartenbau-Aus- 
ſtellung die große goldene Medaille und einen Ehren- 
preis im Werthe von 300 Mh. erhalten. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaffexy, 23. guguſt. Wind: SW. 

Angekommen: Oliva (SD.), Diehoro, Methit, Kohlen. 
— fatona, Sellin, Bläſe. Kalkſteine. — Johannes, 
Engellandt, Eckenſund, Mauerſteine. — Ceentje, Rasker, 
Elsfleth, Kohlen. 

Geſegelt: Jlaſhlight (SD.), Wilkinſon, Liverpool. 
Güter und Zucker. — Hernöſand (SD.), Hitzwebel, 


Sundsvall, leer. — Stella (SD.), Lindberg, War- 


berg, leer. 
24. Auguſt. Wind: ©. 
Angekommen: Holſaſia (Sp.), Senden, Lulea, Eiſenerz. 
Geſegelt: Emma (SD.), Wunderlich, Bofton, Hol. — 
Bertha, Borgwardt, Guanehe, Kleie. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 23. Aug. 
Waſſerſtand: + 0,78 Meter. 
Wind; NW. — Wetter: Regen. 
Stromauf: 

Bon Danzig nach Mloclawek: 1 Kahn, $. Gandau, 

Beſtmann, 75 650 Kilogr. Feuerfteine. 
Stromab: 

9 Zraften, Auhies, Chwatt, Pinsk, Danzig, 7090 
Rundklöße, 3885 Rundhiefern, 4342 Balken, 9535 
Sleeper, 528 hieferne, 626 eichene, 102 eichene doppelte 
Eiſenbahnſchwellen. 

Zraften, Zaremba, Eidem, Tykoczin, Bromberg, 
2963 Rundkiefern. 

1 Kahn, Jeftorshi, Wolfffohn, Plock, Danzig, 114 750 
Ritogr. Weizen. 

1 Kahn, Dreuckow, Wolfffohn, Plock, Danzig, 102 000 
Kilogr. Riibfaat. 


Einlager Kanalliſte vom 23. Auguſt. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „Irene“, Ragnit, 17,5 To. Mehl, 
div. Güter, Ferd. Krahn, — D. „Tiegenhof“, Elbing, 
div. Güter, Ad. v. Rieſen. — D. „Friſch“, Elbing, 
div. Güter, Ad. v. Rieſen, — J. Keuchel, Elbing, 
40 To. Mehl, Mumm. — C. Gabriel, Ziegenhof, 
25 To. Oelſaat, 5. Stobbe. — A. Ziolkowski, Plock, 
68,5 To. Delſaat, 33 To. Weizen, Landau. — 3. Gröning. 
Laſchkenkampe. 21 To. Oelſaat, 8 To. Weizen. F. Stobbe, 
Danzig. — 2 Kähne mit Ziegeln, 3 Kähne mit Folz. 

Stromauf: 1 Kahn mit Hafer nach Tiegenhof. — 
D. „Derein“, Danzig, div. Güter, Meyhöfer, Königs- 
berg. — D. „„ Jutius Born‘, Danzig, div. Güter, Aug. 
Zedler, Elding. — D. ‚„‚Linau‘, Danzig. div. Güter, 
Aug. Zedler, Elbing. — D. „Neptun“, Danzig, div 
Güter, Pidjottha, Graudenz. 

Holjiransporte vom 23. Auguft. 

Gtromab: 3 Traften kiefernes Rundholz. Schulitz⸗ 
J. Wegener, 3. Cinnski, Dushe, plehnendorf. 

1 Traſt kiefernes Rundholj, Elbing G. Schmidt. 
E. Deckner, Schichau, Danzig. 

1 Traft kiefernes Nundholz. Elbing - 6. Schmidt, 
P. Jochem. Schichau, Elbing. 


E aa — . — — 
Berliner Jondsbörſe vom 23. Auguft. 
Der Aapitalsmarht bewahrte ziemlich feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen; Reichsanleihen u. Conſols 
wenig verändert. Fremde Fonds waren zumeiſt behauptet und ruhig; Italiener fefter, Mexikaner nach ſchwachem 
Beginn befeſtigt. der Privaidiscont wurde mit 2% Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öfter- 
reichiſche Creditactien mit unweſentlichen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen und Buſchtiehrader abge⸗ 


101,40 | P.5np.-AB.XXL-XXIL | 
— unk. bis 1905 3½ 101,90 
90,00 | Pr. Hnp.-2.-4.-6.-€., | 4 99,90 
93,60 do. do. do. H/o} 98,10 
22,00 | Stettiner Rat.-gnpoih. | 4½ 106,20 
— Stett. Nat.-Hyp. (110) | 4 102,30 
do. do. (100) 4 
65,60 | do. unkündb. b. 1905 | 3½ 
27,50 | Rufj. Eenirai- do. |5 122,50 


93,90 | Bad. Prám.-finL 1867 | 4 | 145,10 


‚90 | Barletta 100 £.-Loofe | — 29.75 
a 4 | 158,50 
Praunſchm. Pr.-Ant | — | 10725 
a 3½ 120,90 
2 Samb. 50 Ihir.-Cooje. f 3 — 
4 —  Köln-Dind. Pr.- Anl. 3½ 137.75 
% | 104,00 | Ciibemer 50 Thlr. . ½ 133,00 
3½] 99,60 | Mailänder 45 e — | 42,90 
31/3| 101,00 | Mailänder 10 L.-Cooje | — ‚80 
4 100,25 | Neufchatel 10 Srcs.-L, | — — 
3½ 99,40 Deſterr. Conje 1854 3. | 173,50 
4 101,50 do. Ereb.-£.v. 1858 | — | 349.90 
is} 101,00] do. Looſe von 1860 | Y 149,30 
99,50 bo 1864 | — — 
neue 101,90 | Oldenburger Conje . | 3 128,75 


3 

4 

4 

4 | 100,00 | Raab-Gra:1007.-Looje | 2½ | 95,50 
: 102,40 | Raab-Gra; do. neue eh 33,50 
4 

4 

4 

4 


DD. PET 
3/3| 98,60 | Diarienb.-Miamk.St.-A.| 3½ 84,10 


Oſtpreuß. Gidbagn . 


ow 
— 
e 

S 
a 


vo. Gold-Renie. 4 104,30 Dm. Anp.-Pfbbr. neu gar. — Ruf). Pram.-Ant. 1864 — 
Nuff.-Engl.-Anl. 1880 4 102.70 III., IV. Gm. — do. do. don 1866 5 — 
do. Rente 1883 | 6 — V. VI. Em. 101,60 Uns, Cooje 3% eS = 
do, Rente 1884 | 5 — VII., re ro? — Türk. 400 3r.-Loofe . | fr. | 116,40 
do. Anleihe von 1889 4 — IX u. X bis unk. A 2 ̃ Serge gem —— 
be. 2. Orient Antieihe 5 en II u. III bis 1906 unk} 3½ | 101,00 Eijenbahn-Siamm- und 
do. 3. Orient. Anleihe 5 a Pr.Bod.-Ered.-Act.-Bk. | ½ 115,00 Siamm - Prioritáis-Actien. 
do, Ricotai-Dbis. .. | 4 — 8 y q 8 on 1896 
do. 5. Ant. Stiegl. 5 — De do. 2 Nainz-Cudwigs „5, . 
in. Eigu pf = do. 1894unk.b.1900! 3½ 99,00 ult. Seas | = 
477 
4 
4 
4 


Peſter Gommerz- Pfdbr. 


Concurseröffnung. 


wird heute am 23. 
verfahren eröffnet. 


wird zum Concursverwalter ernannt. 


Gerichte anzumelden. 


gebäudes auf Bfefferitadt, Termin anberaumt. 


bie um 16. September 1897 Anzeige zu machen. 
Königliches Amtsgericht XI zu Danzig. 


Bekanntmachung. 


Die mit 3500 Mark veranſchlagte Wiederherſtellung eines 

28 Meter langen Uferdechwerks des hiefigen Hafens ſoll in öffent⸗ 
Een an den Mindefifordernden vergeben werden. 

Schriſtliche, mit der betreffenden Aufſchrift verſehene, wohl- 


licher Gubmil 
verſlegelte Angebote find bis 


Mantag, den 6. September d. Is., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Magiſtratsbureau, woſelbſt täglich während der Ge- m 


ſchäftsſtunden Anſchlag, Zeichnung und Baubedingungen 
werden können, einzureichen. 


Vutig, den 23. Auauit 1897. 
Der Magiftrat. 


Wilezewaki. 


Es laden in Danzig: 
Nach Condon: 


94,30 | P. un.-A.-B.XV.-XVIII. 4 102,00 do. da. St.-Pr. 5 122,00 
93,30 do. do. XIX.-XX. Königsberg-Cranz. | — | 
| 99,75 


Ueber das Bermögen des Kunftdrechslermeiiters Carl Ferdi- 
nand filwin es — Ber en mas ug 22. 
i a en Nr. und in 3oppot, Geefira . 
8 Auauft 1897, Mitiaes 1 Uhr, das Concurs- 


Der Kaufmann Richard Schirmacher von hier, Hundegaſſe 70, 
Goncursforderungen find bis ¿um 3. Oktober 1897 bei dem 


Es wird zur 3 mej die 1 = 
to 8 e pa 
Neelie cines Glaubigeraushtiuties und einkreicnten Sale dies die*|»Liter-Flojdhe Dh.0,70|Harh, liefert billig 
die in $ 120 der Concursordnung bezeichneten Gegenſtände auf 
den 16. September 1897, Vormittags 10 Uhr, 
— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 15. Oktober 1897, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 42 des Gerichts- 


Allen Perſonen, welche eine zur Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe etwas ſchuldig find, wird 
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